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Hirſchberg, Donnerſtag den 25. Juni 1835. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Ueber das don der Königin von Spanien an Frankreich 
und England ergangene Anſuchen zu interveniren, er⸗ 
führe man fernerweit Folgendes. Als die Krone Spanien 
dieſes Begehren genannten Mächten vorlegte, fanden zwi⸗ 
ſchen denſelben über daſſelbe Unterhandlungen Statt. Franke 
reich richtete an England drei Fragen: 0 


1) Ob die Britiſche Regierung der Meinung ſey, daß der 
Casus foederis in Gemäßheit des Quadrupel = Vers 
trages ſich erhoben und die Zeit gekommen ſey, um 
den Anforderungen Ihrer Katholiſchen Majeftät zu ent⸗ 

ſprechen? 8 N 


2) Angenommen, die Intervention wurde als nothwendig 
erkannt, würde alsdann England bereit ſeyn, in Ge⸗ 
meinſchaft mit Frankreich zur Ertheilung des gewünſch⸗ 
ten Beiſtandes an Spanien mitzuwirken! 


Ob Frankreich, falls es ein Heer uͤber die Pprenden 
rücken zu laſſen beſchlͤſſe, um den Wünſchen der Spas 
niſchen Regierung zu entſprechen, fpäterhin bei England 
Beiſtand in Beziehung auf die Europäiſchen Folgen ei⸗ 
ner ſolchen Intervention finden würde ? 


3) 


Hierauf antwortete die Krone England: . f 


1) Nach Anſicht der Britiſchen Regierung ſey die gegen⸗ 
wärtige Lage Spaniens nicht der Art, um das Eingehen 
auf das Verlangen Ihrer Majeſtaͤt nothwendig zu ma⸗ 
chen. — Auf Frage Sa 


lautet die Antwort einfach verneinend, doch in den 
gefaͤlligſten und freundſchaftlichſten Ausdrucken; und 
auf die letzte Frage, e ars 
wenn F., akreich ſpezielle Gründe von hinlaͤnglicher B 
deutſamkeit zu haben glaube, um feine Separat⸗Inter⸗ 
vention zu rechtfertigen, England gegen eine ſolche In⸗ 
tervention nichts einzuwenden haben wurde, daß aber, 
da nach Anſicht der Britiſchen Regierung die Zeit dazu 
noch nicht gekommen ſey, die Antwort auf die vorletzte 
Frage ihrer Natur nach auch die dritte erledigt habe. 


Nach Empfang dieſer Antwort Englands beeilte ſich die 
Franzoͤſiſche Regierung, der Krone Spanien zu antworten: 
„daß ſie nicht geſonnen ſey, einſeitig gemachten Anforderungen 
zu entſprechen;“ doch war dieſe Mittheilung von erneuerten 
Ausdrucken der herzlichen Theilnahme begleitet, welche die 
Franzöſiſche Regierung fur die Auftechthaltung des Throns 
J. Kathol. Majeſtaͤt und des demſelben zu Grunde liegenden 


(23. Jahrgang. Nr. 26.) 


2) 


r 0 


3) 


\ 
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Srſtems empfinde. — Man iſt nicht ohne Sorge, welche man von allen Seiten bereit. — In Frankreich iſt der 


Folgen dieſe abſchlaͤgliche Antwort in Spanien für die Regie⸗ 
rung der Königin bei dem unglücklichen Stande der Dinge 
auf dem Kriegsſchauplatze haben wird. — Fur jetzt iſt alſo 
die Intervention Frankreichs noch nicht fur noͤthig erachtet 
worden; und ſollte dieſe fpäterhin für noͤthig gefunden wer⸗ 
den, ſo wuͤrde dennoch England nicht mitwirken. Auch Por⸗ 
tugal iſt von der Königin von Spanien erſucht worden, Hülfe 
zu leiſten. Da dieſe Macht durch den Traktat in einer beſon⸗ 


deren Stipulation verpflichtet iſt, ſo hat die Regierung am 


27. Mai einſtimmig beſchloſſen, zwei kleine Diviſtonen, zu⸗ 
ſammen 8000 Mann, nach Spanien zu ſenden. — 
Uebrigens bethätigen England und Frankreich die wohlwollen⸗ 
den Geſinnungen für die Königin von Spanien auf andere 
Art. Der Koͤnig von England hielt am 10. Juni zu London 
eine Geheime Raths⸗Verſammlung, in welcher über die Huͤlfe⸗ 
leiſtung berathſchlagt wurde, die man der Spaniſchen Regie⸗ 
rung in ihrer gegenwärtigen Lage zu Theil werden laſſen koͤnne. 
Bekanntlich verbietet eine Parlaments⸗Akte aus dem 59. Re⸗ 
gierungs⸗Jahre Georgs III. bei ſtrenger Strafe, daß ein Eng⸗ 
liſcher Unterthan in der Fremde Kriegs⸗Dienſte nehme oder in 
England für fremden Dienſt Truppen oder Kriegsſchiffe aus⸗ 
rüſte, ohne ſpezielle oder allgemeine Erlaubniß des Könige, 
Es wurde nun beſchloſſen, von dieſer dem Koͤnige reſervirten 
Befugniß, ſolche Erlaubniß zu ertheilen, Gebrauch zu 
machen, und die Hofzeitung vom 12. Juni Abends enthielt 
bereits den darauf bezüͤglichen Geheimen Raths⸗Befehl. Es 
heißt in demſelben am Schluſſe: „Se. Majeſtaͤt, nach An⸗ 
hoͤrung des Geheimen Raths, veranlaßt durch den Wunſch, 
Jedermann in den Stand zu ſetzen, Kriegsdienſte zu Lande 
und zu Waſſer für Ihre Maj. Iſabella II. von Spanien zu 
nehmen, verfügt: daß am und nach dem 10. Juni es geſetz⸗ 
lich Jedermann, wer er auch ſey, freiſtehen ſoll, in dem See⸗ 
und Land⸗Militair⸗Dienſte der genannten Majeſtaͤt einzutre⸗ 
ten, ſey es als Ober⸗ oder als Unteroffizier, oder als Land⸗ 
oder Marine⸗Soldat, um Ihrer Maj. zu dienen bei jeder 
militairiſchen, kriegeriſchen oder ſonſtigen Unternehmung zu 
Lande und zur See, und zu dem Zweck nach jedem beliebigen 
uberſeeiſchen Platz zu gehen, um dort von Ihrer Majeſtaͤt 
Auſtellungen, Auftrage, Bezahlungen oder Belohnungen zu 
erhalten. Jedoch ſoll dieſe hiermit gegebene Erlaubniß nur 
2 Jahre von genanntem 10. Juni an dauern es ſey denn, 
daß fie dann durch einen Geheimen Raths⸗Beſchluß noch wei⸗ 
ter ausgedehnt werde.“ — Seit dieſem Koͤnigl. Erlaß, den 
man in England als ein viel wirkſameres Mittel zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Koͤnigin, als eine direkte Intervention Englaͤndi⸗ 
ſcher Militairmacht anſieht, herrſcht ſchon in London viel Thaͤ⸗ 
tigkeit. Der Spaniſche Geſandte am Engl. Hofe, General 
Alava, iſt authoriſirt, ohne Verzug 20,000 Mann: für den 
Dienſt der conſtitutionellen Regierung in Spanien auszuhe⸗ 
ben, und ein ausgezeichneter Britiſcher Offizier foll darein ge⸗ 
willigt haben, das Kommando derſelben zu ubernehmen. Ei⸗ 
nige große Dampfſchiffe find: bereits gemiethet, um Truppen 
überzuführen.. Waffen und Kriegsbedarf wird zu billigen Prei⸗ 
gen und langem Credit angeboten; auch zur Geldhülfe war 


Koͤnigin von Spanien gleiche Huͤlfleiſtung eröffnet, und dem 
Vernehmen nach, hat der Courier, welcher die abſchlägliche 


Antwort wegen der Intervention nach Madrid überbringt, der 


Krone Spanien auch das Anerbieten überbracht, die zu Algier 
ſtehende 6000 Mann ſtarke Fremd Legion in Dienſt zu 
nehmen. Es verſteht ſich von felbſt, daß dann dieſe Truppen 
im Solde der Königin Chriſtine ſtehen. Auch glaubt man, 
daß der König Leopold von Belgien die Erlaubniß ertheilen 
wird, ein Truppen⸗ Corps für den Dienſt der Königin von 

Spanien zu errichten. — Dieß wären demnach die Hülfe⸗ 


leiſtungen, die die Quadrupel⸗Alliange jetzt zu leiſten füt 


noͤthig erachtet hat. — Auf dem Kriegs ſchauplatze haben 
wirklich die Truppen der Königin alle beſetzte Punkte, mit 
Ausnahme der großen befeſtigten Staͤdte, verlaſſen. Nur 
Bilbao, St. Sebaſtian und Pampelona wird beſetzt bleiben. 
Aus Bergara ſind alle Einwohner mit den Truppen aus⸗ 
gewandert; ein gleiches iſt zu To lo ſa geſchehen; es gelang 
dem General Jauregun, alle Bewohner dieſer Stadt wohlbe⸗ 
halten nach St. Sebaſtian zu bringen. Somit iſt die rück⸗ 
gängige Bewegung der Chriſtinos auf allen Punkten erfolgt. 
General. Valdez ſtellt ſich am Ebro auf, und es ſteht nun zu 
erwarten, wie General Zumalacarregup feine Siegesfahne 
weiter entfalten wird. 

In Frankreich bietet der Prozeß der polit. Angeklagten 
nichts neues dar. — Die Pairs⸗Kammer hat den Geſetz⸗ 
Entwurf über die Nordamerikaniſche Schuldforderung in der 
Sitzung am 12. Juni angenommen. — Die Deputirten⸗ 
Kammer verhandelt jetzt die Staats⸗Einnahmen, und wird 
nach Beendigung derſelben ihre Sitzungen ſchließen. 

In England nehmen die Parlaments⸗Verhandlungen bis 
jetzt einen ruhigen Gang. ’ 

Im Hafen von Neapel iſt ein Aitterikanifches: Geſchwa⸗ 
der, beſtehend aus 1 Linienſchiffe, 1 Fregatte und 1 Kutter 
eingelaufen. 3 
3 3 Flotte, a N der Bai von ber 

r geworfen hatte, und von der man glaubte, daß die auf 
ihr befindlichen Truppen beſtimmt ſeyen, Aıbanıan — beruhi⸗ 
gen, iſt wieder abgeſegelt und fol bereits wirklich zu Triyo⸗ 
li“s, der ihr früher zugedachten Beſtimmung, eingtroſfen 
ſeyn. — Die Tuͤrkiſchen Truppen in Aſien, welche die Bes 
ſtimmung hatten, die Kurden zum Gehorſam zu bringen, har 
ben viele Vortheile gegen dieſelben errungen, und Reſchid 
Paſcha hat dem Sultan eine Amazone uüberſendet, welche die 
Kurden der ſchwarzen Zelte beherrſchte, die ſich jetzt völlig 
unterworfen haben. Auch die Schaͤtze diefes Stammes ſind 
dem Sieger in die Hände gefallen. u | 

Spanien. a | 
Die entſcheidende Wendung, die der Krieg in den No 
Provinzen genommen hat, iſt das Ergebniß der kühnen und 


glücklichen Waffenthaten der Karliſtiſchen Heerführer, denen 


General Zumalatarregup mit glänzendem Beiſpiele vorangeht. 
Seit den blutigen Gefechten in den Amescuas zu Ende April 
und: in dem furchtbaren Kampfe am 1. Mai in den Straßen 


| 


von Guernica, wobei Irlate's Diviſton fo übel zugerichtet 
wurde, iſt der Sieg entſchiedener der Sache Don Karlos zu⸗ 
gewendet. Die Hoffnung, daß General Valdez dem Zu⸗ 
ſtande der Dinge eine andere Wendung geben wuͤrde, ging 
nicht in Erfüllung, und die Reſultate der obigen Gefechte 
waren jo ungluͤcklich für die Waffen der Königin, daß Don 
Karlos nun Herr von vier Provinzen iſt. Valdez war am 
18. April von Madrid auf dem Kriegsſchauplatze angelangt, 
und wenige Tage darauf, am 21. April, ſahen ihn die Kar⸗ 
liſtiſchen Vorpoſten, mit Cordova vereint, an der Spitze 
von 12,000 Mann im vollen Marſch gegen Eulate. Zuma⸗ 
lacarreguy hatte nicht ſobald Kunde hiervon erhalten, als er 
mit der ihm eigenthuͤmlichen Schnelligkeit feine Truppen ſam⸗ 
melte und (14 Bataillone ſtark) eine feſte Stellung im Thale 
einnahm. Inzwiſchen lagerten die Chriſtinos bei Contraſta, 
einem drittehalb Stunden von Larraone entfernten Flecken, 
wo fie die Nacht zubrachten. Am naͤchſten Morgen griff 
Valdez an. Das Feuer, welches in Contraſta anfing, wurde 
bald allgemeiner und waͤhrte den ganzen Tag uͤber und bis 
nach Einbruch der Nacht fort. Leugnen läßt ſich nicht, daß 
die Chriſtinos wacker aushielten; dennoch mußte Valdez, vom 
Dunkel der Nacht beguͤnſtigt, das dichte Gehoͤlz, welches ſich 
Über die Sierra de Andia hinzieht, zu gewinnen ſuchen und 
die Nacht bei der Venta de Urbaja zubringen. Der Verluſt 
an dieſem Tage war von beiden Seiten nicht unbedeutend, 
doch hatten die Chriſtinos am meiſten gelitten. Das Ganze 
war nur ein Vorſpiel deſſen, was erſt kommen ſollte. — 
Am naͤchſten Morgen ſtieg Valdez, nicht gewitzigt durch den 
erſten fruchtloſen Verſuch, noch einmal in die Amescoas 
herab, wobei ein großer Theil ſeiner Truppen, ermuͤdet von 
dem Kampfe des vorigen Tages und durch das zehnte Karliſti⸗ 
ſche Bataillon in ihrer Nachtruhe geſtoͤrt, nicht undeutliche 
Zeichen des Mißmuthes vernehmen ließ. Zumalatarreguy, 
der überhaupt in dieſen Tagen die Gedanken des Feindes wie 
durch Zauber früher zu errathen ſchien, ehe fie Jenem ſelber 
klar wurden, lockte die Chriſtinos durch einen verſtellten Ruͤck⸗ 
zug über St. Martin und Zudaire, waͤhrend welchem das 
Feuer ununterbrochen fortwährte, in die Tiefe hinab, und 
brachte die Nacht ruhig und ungeſtoͤrt in Baguedano und 
Gollano zu; die Chriſtinos waren bei St. Martin und Zu⸗ 
daire nachgerückt und erwarteten dort den Morgen. Dieſer 
fand aber den Karliſtiſchen Feldherrn bereits, zur großen 
Ueberraſchung des Valdez, der ſich deffen wohl nicht verſehen 
haben mochte, im Befig der Brücke von Zudaire und auf 
den nahen Anhöhen, welche den wichtigen Uebergang tiber 
diefen Fluß, den nächften und bequemften Weg nach Eſtella, 
beherrſchen. Nun begann der blutige und hartnaͤckige Kampf, 
welcher ſo unheilvoll für Valdez und die Seinigen endigte und 
in den Annalen der Spaniſchen Geſchichte, wie unbefangene 
Augenzeugen verſicherten, ſeines Gleichen ſucht. Zweimal 
führte Valdez feine Truppen mit dem Muthe der Verzweiflung 
gegen die Brucke; ein Kugelregen, der ihn von allen Seiten 


het empfängt, reinigt in wenigen Augenblicken die Bruͤcke. 


Nur Cordova, deffen eitle Sucht, fich feinem Nebenbuhler 


gegenüber hervorzuthun, ſelbſt in dieſem kritiſchen Augenblicke 


die Bedenklichkeit überwog, die rin fo tollkühner Angriff in 
ihm erregen mußte, verſuchte es allein, dem wohlgenaͤhrten 


Feuer der Karliſten zu widerſtehen. Aber auch er wird bald 


mit großem Verluſt zuruͤckgetrieben. Schrecken und Ver⸗ 
zweiflung bemaͤchtigten ſich nun der Chriſtinos, und Valdez 
ſuchte fir jeden Preis Eſtella, den naͤchſten Zufluchtsort, zu 
erreichen. Ueber den Zubaire war der Weg verſperrt, nur 
der ſteile und ſchwierige Felspfad uber die Sierra de Andia 
blieb übrig; dieſen klimmten die Chriſtinos mit der Behendig⸗ 
keit einer Gemſe hinan, und uͤberließen ſich, am Scheitel deſ⸗ 
ſelben angelangt, einen Augenblick der Ruhe. Inzwiſchen 
umging ein Karliſtiſches Bataillon den Berg und ein anderes 
ſtellte ſich am Ausgange des Felspfades auf, der in die Tiefe 
führt, und den Valdez mit den Seinigen herabkommen mußte. 
Dieſe Anſtalten wurden mit unglaublicher Schnelligkeit er⸗ 
dacht, befohlen und ausgeführt, Von allen Seiten erſcholl 
nun der Schlachtruf und mit einem Male ſahen ſich die noch 
athemloſen Chriſtinos allenthalben umzingelt und angegriffen. 
Auf der Kuppe des ſteilen Berges entſpann ſich ein Kampf, 
der von den Karliſten mit ſiegbewußtem Muthe, von den 
Chriſtinos mit der Entſchloſſenheit der Verzweiflung, von bei⸗ 
den Seiten mit großer Tapferkeit und unerhoͤrter Hartnäckig⸗ 
keit gefochten wurde. Bald aber wichen die Letzteren den An⸗ 
ſtrengungen ihrer Gegner. Ueber die ſteilen Pfade und uns 
wegſamen Schluchten wogte die Menge in groͤßter Unordnung; 
ein Theil ſchlug den von dem Karliftifchen Bataillon beſetzten 
Felspfad ein, und wurde am Ausgang deſſelben, anderthalb 
Stunden von Eſtella, angegriffen und völlig aufgerieben. Nur 
wenige von dieſen entrannen dem Blutbade. Die Uebrigen 
zerſtreuten ſich in wilder Flucht nach allen Seiten hin, aber 


noch viele ereilte der Tod, bevor fie Eſtella erreichen konnten — 


So endigte die dreitägige Schlacht, und mit ihr die falſche 
Glorie, mit welcher Valdez ſeine Stirne umgeben hatte. Die 


Wuth und Verzweiflung der Chriſtinos wandte ſich nun gegen 


ihre Anführer, und vielen Offizieren, welche den Waffen der 
Karliſten entgangen waren, wurde von den eigenen Truppen 
auf dem kurzen Wege nach Eſtella und nach ihrer Ankunft 
daſelbſt noch uͤbel mitgeſpielt. — Valdez ſammelt nunmehr 
ſeine Armee am Ebro und es wird nun darauf ankommen, 
inwiefern er dem Vordringen Zumalacarreguy's, was dieſer 
General wohl auf die vorſichtigſte Weiſe nur unternehmen 
wird, ferneren Widerſtand leiſten wird. Na 


Die Wichtigkeit der jetzigen Lage der Dinge hat die Kb: 


nigin veranlaßt, ſich Madrid mehr zu nähern. Sie wird, 


wie man verſichert, Aranjuez verlaſſen und ſich nach Cara⸗ 
manchel begeden. Der Verkehr des Hofes mit den Mini⸗ 
ſtern und dem diplomatiſchen Corps wird dann haufiger und 
ſchneller ſeyn. 3 
f Frankreich. die 

Im Hafen von Toulon iſt der Befehl gegeben, den Mon⸗ 
tebello“ unverzüglich vollſtaͤndig zu bewaffnen. Ueber den 
Zweck dieſer Bewaffnung erklart ſich die miniſterielle Depe⸗ 
ſche nicht. Dieſes Linienſchiff hat itzt nur 300 Matcoſen 
an Bord und deren noch 500 noͤthig, um ſeine Mannſchaft 
auf den kleinen Friedensfuß vollſtaͤndig zu ergänzen. Man 


0 * 


glaubt, daß bas Linienfchiff „Scipio“ und die beiden Fregat⸗ 
ten „Ipbigenie und Galathee” naͤchſtens der Bewegung des 
Montebello folgen werden. 

Der Bey von Tunis iſt am 20. Mai um 7 Uhr Morgens 
mit Tode abgegangen. Die Gazette de France giebt nach 
einem Privat⸗Schreiden aus Tunis vom 23. einige Details 
ober dieſen Todesfall. „Der verſtorbene Bey,“ heißt es darin, 
„ wat ſchon ſeit länger als 6 Monaten befländig leidend. Sein 
Beuder Sidi Muſtapha — derſelbe, mit dem der Marſchall 
Slauſel im Auguſt v. J. den Vertrag wegen Conſtantine uns 

terzeichnete — iſt ihm in der Resierung gefolgt, ohne daß 
dieſer Wechſel irgend eine Bewegung veranlaßt haͤtte, was um 
fo mehr auffallen muß, als man dei Lebzeiten des vorigen 
Dey’s beſtaͤndig von einer Verſchwoͤtung ſprach, die der Juſtiz⸗ 
Miniſter zu Gunſten des Sohnes des Verſtorbenen angezet⸗ 
telt habe. Am 21. um 10 Uhr Morgens verkündigten 3 Kar 
nonenſchüſſe, daß der Divan ſo eden Sidi Muſtapda prokla⸗ 
mirt habe, Derſelde beſtieg ſofort den Thron unter dem 
Beiſtande des Juſtiz- Miniſters, der ihm die Hand mit den 
Worten küßte: „„Ich erkenne Dich als meinen Souverain 
und Herrn, und bin Dein Sklave.““ „ „Nein,“ erwiederte 
ihm der neue Bey, „Du biſt mein Sohn.“ Der Miniſter 
bleibt am Ruder, und wahrſcheialich wird er nach wie vor 
das Land regieren, das Handels Monopol für eigene Rech⸗ 
nung handhaben und den Verkehr der Europaͤer beſchraͤnken, 

er liebt ſie nicht.“ j 
oe Sandale Miihe hat unter 13 verſchiedene Departe> 
ments, die kürzlich durch Uederſchwemmungen gelitten, die 
Summe von 99,500 Fe. vertheilen laſſen. 
England. g 

Der Spaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, General Alava, 
hat eine Anzeige in die öffentlichen Blaͤtter einruͤcken laſſen, 
worin er erklärt, daß alle diejenigen, welche als Freiwillige in 
das fur den Dienſt der Königin von Spanien hier auszuhe⸗ 
bende Corps eintreten wollten, ſich bei dem Oberſt Evans zu 
melden hätten, dem das Kommando der Expedition uͤbertra⸗ 


gen ſey. 9 ? 


ortugal, | 
Auf einer der Cap Verdiſchen Inſeln haben Ende Maͤrz 
Unruhen ſtattgefunden. 


Aus den Berichten geht Folgendes 

hervor: „Unter den erſten Abenteurern, welche ſich dem Dom 
Be zur Expedition nach Porto anſchloſſen . defand ſich eine 
kleine Anzahl der Eingebornen jener Portugieſiſchen Kolonie. 
Bald zeigten ſich dieſe als ſchlechte Soldaten und als nach 
schlechtere Unterthanen des Kaiſers, indem ſie fortwährend 
rebellirten und zuletzt fümmtlich zu den Migueliſten übergingen, 
Auch hier dem Geiſte der Unbeſtändigkeit treu bleibend, kehe⸗ 
ten ſie wieder zu den Pedroiſten zuruck, wurden zwar wieder 
angenommen, aber mit einigen See: Soldaten und Ausläns 
dern zu einem neuen Regimente gebildet und, zwei Monate 
vor dem Ausbruche der beſagten Unruhen, zum Dienſte nach 
jenen entfernten Kolonien eingeſchifft. In der Nacht vom 
21. März empörte ſich das Regiment in Santjago, tödtete 
alte feine Offiziere, bemächtigte ſich der Stadt, proklamirte 
Dom Miguel, pluͤnderte und beging 3 bis 4 Tage alle Arten 


von Erzeſſen. Die Behoͤrden waren nicht im Stande, dieſem 
Unfuge Einhalt zu thun. Endlich ſtanden die Einwohner der 
Stadt und der Nachbarſchaft auf und griffen die Soldaten an; 
ein erſter Verſuch mißlang; bei einem zweiten gluͤckte es, die 
Meuterer aus der Stadt und an Bord der Schiffe zu treiben, 
die im Hafen lagen und deren fie ſich zuvor bemächtigt hatten. 
Nach den letzten Nachrichten war die Ruhe auf jenen Inſeln 
wieder hergeſtellt und die Inſurgenten waren in zwei Sardini⸗ 
ſchen Schiffen abgeſegelt, wohin aber, wußte man nicht, doch 
hieß es, nach Genua, um Dom Miguel ihre Dienſte anzu⸗ 
bieten. In Gibraltar hatte man ſie indeſſen noch nicht paſſiren 
ſehen. — Der Parteihaß wuͤthet noch immer hier und da in 
den Provinzen von Portugal; ſo haben die Einwohner von 
Torres Novas ihren Prieſter, der als Migueliſt ihnen ver⸗ 
daͤchtig war, grauſam gemißhandelt, ihm beide Ohren abge⸗ 
ſchnitten und ihn fortgejagt. Ein reicher Migueliſt war 
unfern Eſtremoz eingekerkert worden; der Poͤbel hat das Ge⸗ 
faͤngniß erſtuͤrmt, dem Unglüdtichen die Ohren abgeſchnitten, 
die Zunge ausgeriſſen und dann vollends ermordet. In Liſſabon 
hat ſich jedoch die Zahl der Meuchelmoͤrder ſehr vermindert. — 
Dem Diario zufolge, betrug die Zahl der Moͤnche in den 
aufgehobenen Kloͤſtern ungefähr 6000; von dieſen find 1557 
als der Unterftügung wuͤrdig anerkannt worden; fie erhalten 
zuſammen monatlich ein Stipendium von 15,874,000 Reis 
oder 3964 Pfd. 10 Shill.; die übrige Zahl der Mönche, die 
ſich als Migueliſten gezeigt, iſt hiervon ausgeſchloſſen. 
Türkei. 

Brieſen aus Scukari zufolge war dieſe Stadt der Schauplah 
wichtiger Ereigniſſe. Es iſt bekannt, daß der Paſcha von Scutari 
ſchon ſeit langerer Zeit von der Tuͤrkiſchen Bevölkerung Scutari’d 
200,000 Türkiſche Piaſter als Contribution fordert, wogegen ſich 
dieſe aber von jeher ſtraͤubte, während die chriſtliche Bevölkerung 
die ihr auferlegte Contributions⸗Summe nach und nach abzutragen 


ſich bereit erklärte. So war der Stand der Dinge geraume Zeit, 


ohne daß weder von der einen noch von der andern Seite ein w 
terer Schritt geſchah, als der Paſcha am 17. Mai — man 5 
im Vertrauen auf die erhaltene Nachricht, daß die Tuͤrkiſche Flo 
an der Albaneſiſchen Küſte angekommen ſey — unerwartet die — 

nge zum Baſar mit Truppen und Kanonen beſetzen ließ und 

urfen den Be zu demſelben verbot; andererſeits aber alle 
Künſte der Ueberredung auſtot, die Ehriſten, welchen der Baſar 
wie immer offen ſtand, zu vermögen, jeden Verkehr mit den Tur⸗ 
ken abzubrechen und ſich ihm auzuſchließen, um dieſe zu Erfüllung 
ihrer Obliegenheit zu zwingen. Allein die Chriften erwiederten, 
daß fie durch Beſolgung dieſes Rathes nur ſich ſelbſt neben ihren 
Tuͤrkiſchen Landsleuten ruiniren wuͤrden, daß fie ſich überdies der 
Rache derfelben nicht bloßſtellen könnten u. f. w., auf welche Weiſt 
der 17. und 18. Mai verfloß. Indeſſen benutzten die Chriſten, in 
der Vorausſicht, daß es zu weitern ernſtlichen Schritten kommen 
koͤnnte, dieſe Zeit, um von ihren im Bazar aufgebäuften Waaren 
den größten Theil in Sicherheit zu bringen, während zugleich 


— 


wie | 
ſchen den Tuͤrkiſchen und riftlihen Einwohnern mehrere Sala | 
menfünfte gehalten und Verabredungen getroffen wurden. In die⸗ 


fen ſcheint beſchloſſen worden zu ſeyn: gemeinſchaftlich Gewalt mit 
8 a r ur e daß 

aſcha's nur wenig 1 ahin ging, Uneinig⸗ 
keit zwiſchen Chriſten und Türken zu ſaen, und mit Hul 


die andere Partei abwechſelnd auszupfänden. Die Vorbereitungen 


wurden demndchit getro Nach allen Seiten eilten Boten, um 


die Bewohner des umliegenden Landes und der nahen Gebirge 


zum Beiſtand herbetzuruſen, und der anbrechende Morgen des 19 


der einen 


Mai fand ſchon alle nach der Stadt führende Wege mit bemaffne 
ten Bauern und namentlich ganzen Schwärmen der kriegeriſchen 
＋ bedeckt, 55 der Ent zu Se a Hr 
aufgang hörte man ſchon Flinten⸗ x 

ie n den Straß der Stadt un ſchnell hatte ſich ein moͤrde⸗ 


8 80 * 9 m ie⸗ 
1 ie i deutende Zahl, es follen 5000 Mann 
ben, die übrigens für ihre be Prosiant h — 0 


Entf 


ü hrun gen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Kon. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen, Gou⸗ 
verneur der Bundesfeſtung Mainz, iſt am 13. Juni Abends 
um 8 Uhr unter dem Donner der Kanonen daſeldſt ange, 
kommen. Man hofft, Se Koͤn. Hoh. mit deſſen erlauch⸗ 
ter Familie auf längere Zeit dort zu befigen, 5 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin find am Frei 
tag, den 5. Juni, von Moskau zuruͤckg kehrt und wohlbe⸗ 
halten in Tſarskoje⸗Selo eingetroffen. Stit dem 7. Juni 
iſt zur Freude der treuen Bewohner von St. Petersburg die 
Reichsflagge (als Zeichen der Anweſenbeit Sr, Maj. des Kate 
ſers) wiederum auf dem Winterpalais aufgeſteckt. 5 

Eine Circular Note des Gr. Armanſperg ſetzt die Mini 
ſter der drei Schutzmaͤchte, England, Rußland und Frankreich 
in Kenntniß, daß Se. Maj. der König Otto von Griechen⸗ 
land die Zügel der Regierung ergreifen, und die 
Regentſchaft ihre Functionen beendigen werde. 
Deſſen ungeachtet bleibt die Krönung des Königs, welche dat 
Volk fo ſehnlichſt wünſcht, auf einige Zeit verſchoben. 

Am 6. Juni fand zu Oddis Sogn in der Probſtei Haders⸗ 
leben eine ganz außerordentliche Feierlichkeit ſtatt. Ein acht⸗ 
bares Ehepaar, Anders Peterſen und Mette Anders, feierten 
ihre Juwelen⸗Hochzeit, oder den 75ſten Jahrestag ihrer Ver⸗ 
heirathung. Der Mann iſt 98, die Frau 90 Jahre alt; 
Beide ſind raſch und munter. 


(Boetfegung.) 


9. 0 


Acht Tage waren verſtrichen, Mplord und Mylado waren 
doch vergnügt über die Anſtalten des ſchlauen Patrik, 
der, wie Beide glaubten, das Mädchen aus Paris ent⸗ 
fernt hatte, und es gar noch nicht für gut fand, Ihre 
Herrlichkeiten von ſeinem eignen Heirathsplan zu unter⸗ 
tichten. Die zehntauſend Franken waren dem Spigbuben 
ausbezahlt worden, und Niemand im Haufe ſprach mehr 
von det armen Suſette, die man wohl aufgehoben 
wußte. g 

Edward ging mit geſenktem Kopfe umher, aß ſeht 
wenig und ſprach gar nicht. Mylady hatte größeres Un⸗ 
glück erwartet, und war daher ſehr befriedigt don dem 
Gange der Sache; Mytord aber ſprach ſeht ernſt; Sie 
werden ſehen, Sara, daß frin Kummer nicht lange 
dauert, dergleichen gebt in unſeter Familie ſchnell vor ⸗ 
Über! — und fomit war Alles gut. — 


Eines Abends kam Edward mit verkläͤttem Geſichte 


nach Hauſe. 


Was giebt's denn heute wieder? liſpelte Mylady er 
ſchrocken, Du ſiehſt ja fo froh aus, als haͤtteſt Du eine 
Wette gewonnen. | 

Das nicht, Mylady, aber ich bin ſchon wieder verliebt! 

Gott Lob! — ſprach Mylord. 

Gott ſey's geklagt! wimmerte Mylady, die fürchtete, 
es wäre wieder eine fo koſtſpielige Liebſchaft, wie feine 
erſte, im Anzuge — willſt Du etwa ſchon wieder hei⸗ 
rathen? Bi 

Bewahre — ſprach Edward gleichmuͤthig, folche Narr⸗ 


beiten kommen mir nicht zu Sinne; ich dachte vor acht 


Tagen noch, man müßte gleich beiratden, wenn man ſich 
vetliebe, aber nun merke ich wohl, daß ich in dieſem 
Falle alle Wochen ein Mal vor dem Traualtar ſtünde! 

Bravo! — lächelte der Lord. 

Mylady that einen tiefen Athemzug. 

Von dieſem Augenblicke an war Alles im Haufe froh, 
Mplord waren vergnügt, Mylady vergnügt, und Ed ward 
ſchien vergnuͤgt. — 7 

So verſtrichen wieder acht Tage. 


Da trat eines heiten Sommermorgens Ed ward in 
Moyladys Zimmer, maß mit meilenlangen Schritten ihr 
Gemach, zog die Stirne in Falten, und ſchnitt Geſichter, 
wie Einer, der einen Kolik⸗Anfall verſpüͤrt. — 

Was giebt's denn ſchon wieder — ſprach endlich My⸗ 
lady verwundert — wie ſiehſt Du denn aus! 

Ach, meine Mylady — rief Edward, das Taſchen⸗ 
tuch Über die Augen legend — ich muß, ich kann es 
nicht länger mit anſehen, ih muß Ihnen ein Geheimniß 
entdecken! 

Mylady horchte hoch auf. Edward trat zu ihrer 
Toilette, nahm ein Kriſtall⸗Fläſchchen mit engliſchem 
Salz zur Hand, hielt es unter die Naſe der Se 
und ſprach trocken: 

Mylord iſt verliebt! 

Mylady riß den zahnloſen Mund weit auf, und ſtarrte 
ben theuren Neffen mit großen Augen an, ohne ein n Wort 
hecvorbringen zu konnen. 

Dieſer aber fuhr fort: 

Es iſt ein hübſches Mädchen, und gefällt mir auch, 
Patrik aber iſt ein Spighube, an den Sie Ihr Vers 
trauen verſchleuderten, er hilft dem Lord zu ſeiner Ver⸗ 
irrung, nun habe ich gar entdeckt, daß Mylord das Maͤd⸗ 
chen durch Patrik entführen laſſen will, fie fol nach 
England gebracht werden auf eines unſrer Güter, und 
dort den Patrik heirathen! So waͤre ſie fuͤr Mylord 
gerettet, und Mylady würden den Verrath nie erfahren 
baben, wenn Sie nicht einen braven Neffen hätten, der 

jede Quelle ausſpuͤrt, aus der Ihnen Kummer entſtroͤmen 
koͤnnte.— 

Lange ſaß Mylaby wie eine Statue, und ihre blauen 
Lippen verſagten den Dienſt. Doch plotzlich fuhr fie em⸗ 
por, gebehrdete ſich wie eine Raſende, zerzauſte ſich die 

ſeidnen Locken, und fand endlich in dem Ausrufe: Das 
Ungeheuer, das Ungeheuer !. fo bricht er mein gefühlvolles 
Het! — Luft für ihren Grimm. — 

Das fol, das darf auch nicht geſchehen! — ſprach 
Edward eben ſo ruhig, als Myplady wüthend wär. — 
O bilf mir, hilf, beſtrafe den treuloſen Verruͤther! 

Das würde mir ſchlecht anſtehen, Mylady — laͤchelte 

Edward — ich wollte ja vor Kurzem auch einen Nar⸗ 
renſtceich machen, und Sie wiſſen überhaupt, daß Mplord 
in gewiſſen Angelegenheiten ſich ſehr wenig um meine 
Anſichten bekümmert. — 

Patrik fol helfen! ſchluchzte die Lady, und muede 

die bebende Hand nach dem Glockenzuge.— 


Sie vergeffen, Mylado, daß Patrik der Mäbelsführe 
bei der tollen Geſchichte if! 

Ach Gott, ach Gott! jammerte die Troſtloſe — ſo 
bin ich denn ganz verlaſſen! — Aber, if es auch wahr? — 
Hat man Dich nicht getäufht? 

Wollen Sie ſich überzeugen, Mylado — ſo ſtellen 
Sie ſich krank; gegen Abend bringe ich einen Mieths⸗ 
wagen, und indeß Myplord Sie zu Bette glaubt, bringe 
ich Sie an einen Ort, wo Sie erfahren können, daß 
Ihr Neffe die Wahrheit ſpricht. — 

Mylady war zu Allem bereit, und noch hatte die fiebente 
Abendſtunde nicht geſchlagen, als fie ſchon mit Edward 
durch alle Straßen die Kreuz und Queer fuhr, bis ſie 
endlich an einem kleinen Häuschen in einer Vorſtadt ſtill 
hielten. = 

Edward half ihr ehrfurchtsvoll aus dem Wagen, und 
ſie betraten ein enges Zimmerchen im Erdgeſchoſſe, wo 
Mplady athemlos hinter einer herabgelaſſenen Fenſtergar⸗ 
dine Platz nahm, und ihre Augen feſt auf das gegenüber 
liegende Haͤuschen richtete. 

Nicht lange dauerte es, ſo kam eine niedliche Sylphiden ⸗ 
geſtalt, tief verſchlelert die Straße herab, und ſchlüpfte in 
die Thüre gegenüber. zZ 
Das iſt fie! flüſterte Edward, ein tiefer Seufzer wat | 

| 


Mpladys Antwort. — 
10. 

Wenige Augenblicke ſpaͤter ſchlüpfte Patrik, in einen 
Mantel gehüllt, in dieſelbe Thuͤre. — 

Der Boͤſewicht! ſtammelte die Lady. — 

Eine peinliche Viertelſtunde verſtrich, nach welcher der 
Herr Kammerdiener mit ſehr zornigem Geſichte heraus⸗ 
kam, und den Rückweg antrat. — Es verging eine Stunde, 
Edward ſah mit Herzklopfen die Straße hinab, die Lady 
ward von Minute zu Minute unruhiger — jetzt, jept 
vernahm man das Geraſſel eines Wagens, Mplady fuhr 
faſt mit dem Kopf durch die Scheiben, Edward aber 
riß fie erſchrocken zuruck, denn am Nachbarhauſe hielt 
Mylords Equipage; Se. Hertlichkeit fliegen im ihrer vollen 
Länge heraus, bedeuteten dem Kutſcher, am Ende der 
Straße zu warten, und verloren ſich dann, wie die frühern, | 
in die verwänfchte Thuͤr. — 

Mylady arbeitete ſich, kirſchbraun vor Zorn, vom Stuhle | 
empor, und wollte nach der Ehlire ſtürzen, doch Edward 
kam ihr zuvor, ſchob rcaſch den Riegel vor, und ſprach: 

Keine Uebereilung, keinen Skandal, Mplady — Sie 
haben mir Ihr Wort gegeden! Auch würde dies nur das 


— 


. 


| 


| 


Uebel verſchlimmern, Sie kennen Mylords Starrſinn. — 
Nur Liſt kann hier helfen. 8 

gift — Liſt — jammerte die beschränkte Frau, der 
die Seele fehlte, wenn ſie nicht von dem ſchlauen Pa⸗ 
trik geleitet wurde — der Spibbube von Kammerdiener 
iſt ja mit im Complott! — J 

Was brauchen wir den? fragte Edward gedehnt; 
und nach einem peinlichen Schweigen von Seite der Ladp, 
ſetzte er ſinnend hinzu: Wie wäre es, wenn man dieſelben 
Waffen gegen Myford brauchte, die Sie, Mylady, gegen 
mich mit ſo glänzendem Erfolge anwandten? — Man 
muß ihm das Mädchen entführen, mich hat's geheilt, 
ſollte ein ſolcher Genieſtreich auf das wankelmuͤthige Herz 
Mplords feine Wirkung verfehlen? — 

Mylady ſah ihn erſchrocken und in großer Verlegenheit 
an, endlich liſpelte ſie: 

Nun, Du ſiehſt doch ein, daß es zu Deinem Gluͤcke 
war! — 

DO, ich kann es Ihnen nie genug danken! rief Edward, 
ihre Hand drückend. — Aber, wer entführt uns dieſe, 
da Patrik nicht zu brauchen iſt? Ich habe mich genau 
nach ihr erkundigt, ſie arbeitet in einer Modenhandlung, 
und liebt einen jungen Menſchen, der ſeit Monaten in 
Marſeille ift, ja, wenn man, fie dorthin bringen koͤnnte! 

O, lieber Edward — floͤttte die Mylady, vergebens 
bemüht, die kurzen Arme um feinen Nacken zu ſchlingen — 
wenn Du Dich für Deine Tante opfern, wenn Du die 
Kreatur entführen, fie nach Marſeille entführen wollteſt — 
Ihr rief Edward zurückfahrend — was muthen Sie 
mir zu? — Soll ich den Zorn des Oheims reizen, der 
mich am Ende in Wahrheit enterbte? — 

Es bleibt Dir ja noch immer mein Vermögen — 
befänftigte Mylady — und das kann Dir nicht entgehen! 
Wer ſteht mir dafür? — tief Edward lebhafter als 
gewöhnlich, Sie haben mit ja auch ſchon mit Enterbung 
gedroht, und wenn nun Mylord in feinem Zorn Sie 
gigen mich aufzubringen ſuchte, wenn — 8 

Nein, mein Herzens Edward — ſprach die Grängftete 
— ich will Dir jede Sicherheit geben, die Du forderſt, 
entfüchre nur das abſcheuliche Geſchöͤpf.— 

Nach langem Drängen Myladps, entſchloß ſich endlich 
Edward ſogleich mit ihr zu einem Notar zu fahren, 
wo fie ihm ein Inſttument ausſtellte, welches ungefähr 
folgendermaßen lautete: 

Ich ſetze hiemit meinen Neffen zum alleinigen Erben 
meins geſammten Vermögens ein, ich dillige alle und 


2 


jede feiner Handlungen, und begebe mich des Rechtes 
gänzlich, dieſe meine Willensmeinung je umſtoßen zu 
können. — . R 

Mit dieſer Schrift in der Taſche begleitete Ebwarb 
Mylady nach Haufe, und fie ging, vollkommen mit ihm 
zufrieden, zur Ruhe, denn er hatte ihr ſein Wort datauf 
gegeben, in drei Tagen folle das Mädchen nicht mehr in 
Paris ſeyn. — 

11. 

Mylord hatte die heimlichen Gänge Patriks bemerkt, 
der unvorſichtig genug war, ſogar ſeinen Dienſt zu ver⸗ 
nachlaͤſſigen, um täglich feine arme Braut mit feiner 
Gegenwart zu quälen. Se. Herrlichkeit hatten ſehr viel 
Langeweile in Paris wie in London, und pflegten ſich 
deshalb um das Geringfügigſte im Haufe zu bekümmern. 
So auch ſtieg ihnen die Neugierde auf, zu erfahren, was 
doch wohl der ſonſt pünctliche Patrik für Schliche treibe, 
und da geſchah es denn, daß Mylord die büldhübſche Su⸗ 
ſette entdeckte, für die fein ſehr brennbarks Herz ſchnell 
in lichten Flammen aufloderte. f 

Klug genug, vor dem pfiffigen Kammerdiener dieſen 
Ausbruch in ſeinem Innern zu verbergen, ſchlich er ſich 
eines Abends in das Häuschen der Madame Michaud, 
als jenen ſein Dienſt feſſelte, und ließ ſich vor der 
ſtaunenden Suſette in ſüßen Worten und hoͤchſt zaͤrt⸗ 
lichen Phraſen vernehmen. — Das Madchen ſpeiſ'te ihn 
etwas derb ab, Mylord aber dachte: Der Baum fallt nicht 
auf einen Streich! und verſprach, wieder zu kemmen.— 
Wie es nun aber geſchah, daß Sufette ihn das nͤͤchſte 
Mal freundlicher empfing, daß fie ihm Über ihren wider⸗ 
lichen Bräutigam vorklagte, daß fie den Wunſch Außene, 
feiner Gewalt zu entkommen, und daß fie Mylord auf 
den naͤchſten Abend wieder beſtellte, das überlaſſen wir 
dem Scharfſtnne unſrer Lofer zu entraͤthſeln, der es ſicher 
fo gut ſchon errüch, daß Suſette, Edwards Obeim 


erkannte. — Mylotd hatte keine Ahnung davon, daß das 


Mädchen die Geliebte ſeines Neffen ſey, und Sus chen 
hütete ſich wohl, ihm dergleichen unnütze Dinge zu wiſſen 
zu thun. Se. Herrlichkrit hatten nichts mehr und weniger 
im Sinne, als das Mädchen zu entführen, und fie noch 
Lpon zu bringen. Par tik fol unter irgend einem guten 
Vorwande vor der Abreiſe von Paris nach London zurück⸗ 
geſchickt, und ſo jeder Entdeckung von Seiten Mytadys — 
die übrigens bei Mylord in furchtburem Reſpecte ſtaud — 
vorgebeugt werden. — 


wiplord fand degpeiffcee Wah weniger MWiccfunb 


gegen feinen Plan bei Sufetten, als er befüechtet 
Hatte, und Ebward hatte kein unwahres Wort geſagt, 
da er von Mylords Anſchlaͤgen ſprach; nur der redliche 
Patrik, welcher jetzt meiſtens von Suſetten kurz ab⸗ 
gefertigt ward, war diesmal ſchuldlos. —. 

Es begab ſich aber, daß Mylady und Mylotd wiedet 
einmal, wie täglich, beim Früßſtück zuſammen ſaßen, nur 
mit dem Unterſchiede, daß Mplady die Hammelkeule heute 
mit verſchmaͤhenden Blicken anſah, und Mylord, fehr 
ſprachſelig, vergebens bemüht war, ein Geſpraͤch in Gang 
zu bringen, was ſonſt feine Sache gar nicht war. — 
Da ſtuͤrmte Edward herein, und rief entzuͤckt: 
Eine Wette, endlich wieder eine Wette! — 

Nun, nun — grollte Mylord verdrͤßlich — ich dachte, 
was es wäre! 

Ich habe mit dem Baronnet Bickham 2000 Pfund 
parirt, wer von uns Beiden früher eine Olapodrida auf 
ſpaniſchem Grund und Boden verzehren wird, wir haben 
uns das Rendezvous in San Sebaſtian gegeben, und 
‚fahren morgen mit dem Schlage acht Uhr aus der Bam 
tiere, — 

Wie Sonnenſchein ſtieg es zwiſchen den Falten in 
Mplords gefurchtem Antlitz auf. x 5 

Das iſt hübſch, das gefaͤlt mir, — ließ Se. Herrliche 
keit ſich vernehmen — ich habe ohnedies im Sinne, mich 
auf ein Paar Tage mit dem Esquire Brikton nach 
St. Germain zu begeben, wo ich die Wafferfünfte genau 
aufnehmen laſſe, die ich auf Terangiara⸗Houſe einzu⸗ 
"führen gedenke, und ſomit werden wir uns gegenfeitig 
nicht vermiſſen. — 

Mylady wurde, trotz der Schminke, leichenblaß, ſtellte 
die Taſſe klappernd auf den Tiſch, und oͤffnete die Lippen, 
um ſich zu verrathen. Doch ein ernſter Wink Edwards 
ließ ſie ihre Unvorſichtigkeit erkennen, ſie ſchwieg, ſtand 
auf, und verließ das Zimmer. — 

Mplorb waren fo vergnügt, daß ſie ihrer Bewegung 
nicht achteten, vetſicherten noch, Anſtalten für motgen 
treffen zu muͤſſen, überhaͤuften Patrik mit einer ſolchen 
Maſſe von Aufträgen, daß dieſer in zehn Stunden nicht 
boffen durfte, zu Athem zu kommen, und warfen ſich 
nach wenig Minuten in den Wagen, um, wie ſie ver⸗ 
fichetten, friſche Luft zu ſchoͤpfen.— 

(Beſchluß folgt.) 


ehe die Couriere in Paris 


* 


Miszellen. 


Der Rhein ⸗Ba per ſchreibt aus Weingarten vom 
2. Juni: „Vor einigen Wochen reiften zwei Handwerksbur⸗ 
ſchen durch Kirchheimpolanden, ließen daſelbſt ihre Wander⸗ 
bücher vifiten, und gingen vorgeblich nach Mainz. Nach ihrer 
Abreiſe fand man zuruͤckgelaſſene Papiere, Schmaͤhſchriften 
der abſcheulichſten Art gegen die Fuͤrſten Deutſchlands, nament⸗ 
lich in Beziehung auf das Verbot, wodurch Handwerkern aus 
den Deutſchen Bundesſtaaten das Verweilen in der Schwetz 
unterſagt iſt. Dieſe beiden Burſchen hießen Eßlinger aus 
Bornheim bei Landau und Huttinger aus Bamberg. Sogleich 
wurden die Polizei⸗Behoͤrden in Kenntniß geſetzt. — Ein 
Gendarm ritt den 31. Mai früh von Speyer nach Weingarten. 
Er gewahrte einen Menſchen auf der Straße, der ihm wegen 
feiner aͤngſtlichen Geberdungen verdaͤchtig ſchien; er gewahrte 


zugleich, daß er Über den Chauſſee⸗Graben ging und etwas 


wegwarf in das Getraide⸗Feld. Der Gendarm ſprengte ihm 
eilends nach, holte ihn ein und befragte ihn, wer er ſey. Er 
gab vor, er ſey ein Student aus Heidelberg. Der Gendarm 
ritt ihm zur Seite fort bis Weingarten. Hier erklaͤrte ihm der 
Gendarm, er ſey arretirt, er ſey der bezeichnete Huttinger. 
Nach einigem Straͤuben und Widerſprechen mußte er nach⸗ 
geben, und geſtand ein, er fey wirklich der Huttinger. Im 
Wirthshauſe von Germersheim beobachtete man, daß er Pa⸗ 


piere wegwarf. Er legte ein großes Meſſer auf den Tiſch, 


und als der Gendarm ihm halb vom Ruͤcken nahte, um ihn 
feſtzunehmen und zu ſchließen, faßte er mit der andern Hand 
plotzlich das Meſſer, und fuhr auf den Gendarmen zu; biefer 
aber ergriff behend auch den andern Arm beim Ellbogen, wor⸗ 
auf Huttinger mit aller Gewalt das Meſſer auf ſeine eigene 
Bruſt druckte, es hinein bis an den Schaft ſtieß, und rief: 
„Gott ſey meiner armen Seele gnaͤdig, ich ſterbe für das 
allgemeine Wohl.“ Er ſank todt zur Erde nieder. Der 
Kantons⸗Phyſikus unterſuchte die Wunde; das Herz war in 
der Mitte durchbohrt. Gleich darauf kam der Gendarm von 
Landau an, und erklärte, daß auch das andere Subjekt, 
Eßlinger, in Bornheim feſtgenommen worden.“ 


Zu London find falſche Banknoten oder Zahlungs ⸗Anwet⸗ 
ſungen zum Belauf von 10,000 Pfund entdeckt worden, an⸗ 
geblich ausgeſtellt im Namen der Bank von Mancheſter, der 
noͤrtlichen und Central⸗Bank von England (ebenfalls in 
Mancheſter) und der Manchefter: und Liverpol⸗Diſtrikt⸗Bank⸗ 
Compagnie, welche von Faͤlſchern in Paris verkauft, und von 
dortigen Banquiers als Rimeſſen nach London gefandt wor 
den waren. Um dieſe Banquiers gegen ferneren Betrug zu 
ſchuͤtzen, ſandten mehrere der Londoner Kaufleute ſogleich Cou⸗ 
tiere nach Paris an ihre Correſpondenten, um fie gegen die 
Annahme ſolcher Noten zu warnen; man fürchtete aber, daß, 

ankaͤmen, ſchon größerer Be 
dort und vielleicht auch ſchon in vielen andern Stätten auf 
dem Kontinent verübt ſeyn werde. 7 


(Bostfegung im erſten Nacht tage.) 
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Mit bieſer Erſten wird's zu Stand’ gebracht. 
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roſſe 3 
Opitz, beide aus Jauer. — Frau Federpofen- Fabrifant Scholz, 
aha. — Frau Kern Kay dus Hascher. — H a 
Grabow, Conditor, re u reslau. — 3 
2 — Kramer au . — 
Dehmel „ aus er ange — Herr Leupold, 
Wirthſchaftsbeamter, f 


teſchalk, 

st Frau, aus Breslau. — Herr Liſſel, Gutsbeſitzer, 

2 . Herr Reiner, Glasſabrikaut, aus Leipe bei 
Muskau. — Frau Gaſtwirthin Prätorins, nebſt Tochter, Herr 
ompip, Koffetier, nebſt Frau, beide aus Liegnitz. — Fräulein 
von Siegroth, aus Merzdorf. — Frau Oberſt⸗Lieut. von Krahn, 
aus Hirschberg. — Frau Voxwerksbeſißer Wolff, Frau Vorperks⸗ 
beſſzer Sabarh, beide aus Broſtau. — Herr Mathin, Pfeffer: 
kuchler, aus Guhraun. — Frau Branntweinbrenner Heymanu, aus 
legnitz. — Vauergutsbeſitzer Gottlieb Heinrich, aus Jauernick. — 
Sohn des Vauerautsbeſizers Gottlieb Aosler, aus Wiktgendorf. — 
Aut deen en dagen aus eee ehen 
Ichanna Heimann, aus Katſchau. — Frau Tuchſabtikank Illing, 


Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 5 


» 


cochter, aus © duih. — Herr Renner, Ober⸗Amtm 
Wehrau. — Frau Kanſmann Dietrich, Frau S aer: Ju 
ſpektor Seeſeldt, beide aus Hirſckberg. — Frau Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Bock, Muͤhlenbeſtzers Tochter Julie Braun, beide aus 
Nawicz. — Frau Gräfin von i Stiſts⸗Dame zu 
Altenburg, Comteſſe von der Goltz, beide aus Breslau. — Herr 
Graf von Reichenbach, aus Polniſch⸗Würbitz. — Herr Vinner, 
Kaufmann, aus Hirſchberg. — Verw. Frau Ober: Föriter Hent⸗ 
ſchel, aus Grünberg. — Frau Gutsbeſſtzer Freund, nebſt Sohn, 
aus Bogutezuͤtz. — Frau Kaufmann Neiſſer, nebſt Tochter, aus 
Neiße. — Frau Amtmann Heiber, nebſt Familie, aus Barzdorf. — 
Herr Minke, Guts beſitzer, nebſt Frau und Tochter, aus Hertwigs⸗ 
Waldau. — Herr Geisler, Muhlenbeſizer, aus Baritſch. — Frau 
Mühlenbefiger Erner, aus Nieber⸗Thomaswaldau. — Herr Deh⸗ 


n, 


mel 4 Handelsimam, aus Duarig. — Herr Bien, Schuhmacher⸗ 
meiſter, aus Hirſchberg. — Herr Wonwode, Brauerei: Veſitzer, 


Herr Rösler, Backe meiſter, beide aus Breslau. — Herr v. Vorcke, 
berſt a. D., aus Frankenſtein. — Herr Fiſcher, Geheimer erped. 
Gen. ⸗Poſt⸗Amts⸗Secretair und Poſt⸗Kommiſſarins, web Fran, 
aus Berlin. — Herr Gläſer, Kreis⸗Secretair, nebſt Frau, aus 
ilenzig. — Herr Pfennig, Stud. Theol., nebſt Cousine, aus 
Sagan. — Herr Krebs, Bäckermſtr., nebſt Tochter, aus Ber⸗ 
lin. — Frau Wirthſchaſterinn Roſina Berger, aus Gottesberg. — 
Herr Steller, Schiſſs⸗Eigenthümer, nebſt Frau, aus Neuſalß. — 
Frau Kaufmann Torbe, nebſt Tochter,, Herr Moſes Probſtem, 
Serretair, beide aus Krakau, — Frau Kaufmann Emmler, aus 
Gebhardsdorf. — Herr Selle, Gaſthofbeſſtzer, nebſt Tochter, aus 
Breslau. — Herr Rudzicky, Regierungs⸗Nath, nebſt Frau Ge⸗ 
mahlin und Tochter, aus Poſen. — Herr Libuda, Steuer⸗Rath, 
nebſt Frau Gemahlin, aus Braunsberg. — Herr von Roſenberg⸗ 
Lipinsky, uebſt Familie, aus Breslau. — Herr Freiherr von Luͤtt⸗ 
witz, Regierungs⸗Chef⸗ Praͤſident a. D., nebſt Familie, aus 
Gorkau am Zohtenberge. — Herr Riemann, Apotheker, aus Guh⸗ 
rau. — Herr Marker, Hutmachermeiſter, aus Breslau. — Heiz 
L. Quoos, Rechts⸗Kandidat, aus Alt⸗Kloſter Duett, — 
Herr Henſchel David Türk, nebſt Tochter, aus Schildberg. — 
Herr Kraufe, Freigutsbeſitzer, aus Kuhnern. — Frau Erbſcholti⸗ 
ſey⸗Beſizer Noſina Rudolph, aus Grünhartau. 
Theatraliſches. 

Seit dem 14. Juni befindet ſich Herr Butenop mit ſeiner 
Geſellſchaft in unſerer Stadt, und in feiner Begleitung die 
rühmlichſt bekannte Familie Kobler, als Ballet⸗Tänzer. 
Herr. B. hat zu den erſten Darftellungen die neueſten Stüde 
gewählt, wie das in dieſen Blaͤttern bekannt gemachte Reper⸗ 
toir bezeugt, und es wäre wohl zu wünſchen geweſen, daß das 
Publikum das Theater fleißiger beſucht hätte — denn die 
Geſellſchaft verdient Beachtung. Sowohl im ernſten Schau⸗ 
ſpiel, als in dem heitern Luſtſpiel, entfalten die Hauptmit⸗ 
glieder eine recht brave Darſtellung, die in keiner Art unbe⸗ 
friedigt laßt. Daß das Vallet bis jetzt vorzugsweiſe beſucht 
worden und gewiß ferner beſucht werden wird, iſt recht er⸗ 
(reulich; denn die Kunſtfertigkeit des Herrn Kobler und feiner 
Familten⸗Angehoͤrigen iſt bewundernswürdig — und für Hirſch⸗ 
berg etwas Neues. Das gebührende Lob, welches diefe Tän⸗ 
zer⸗Familie überall eingeerndtet, rechtfertigt jede Darſlellung. 
— Da der Zweck dieſer Worte keine Recenſion irgend einer 
Art beabſichtegt, ſondern nur offen darlegt, das Publikum 
aufmerkſam zu machen, die vereinigten Geſellſchaften mit der 
Theilnahme zu beebren, die ihre Leiſtungen verdienen, fo ſchlje⸗ 
ßen wir mit dem Wunſche, daß das Publikum durch zahltei⸗ 
chen Beſuch gerechte Anerkennung bethaͤtig en möge. 


a Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag, d. 25. Juni 1835: Der Doppelgänger. 
Neues Luſtſpiel in 4 Akten, von Holbein. (Hier noch nicht 


gegeben! — Freitag, den 26. Juni: Die buchſtäbliche 


Auslegung der Geſetze, oder: Wie machen fie es 
in der Komödie. Lufifpiel von Brömel. Darauf: Die 
Hochzeit auf dem Lande. Großes komiſches Ballet, 
ausgeführt von der Familie Kobler. — Sonnabend, d. 27. 
Juni, kein Schauspiel. — Sonntag, den 28. Juni, zum 
Erftenmale: Der Leichen räuber. Großes romantiſches 
Gemälde in 3 Akten, von Charlotte Birch: Pfeiffer. — Mon⸗ 
tag den 29. Juni, zum Beneſiet für die Familie Kobler: 
Der Haus verkauf. Luſtſpiel in 1 Akte v. Duval. Dar⸗ 
auf: Die Feenkönigin. Großes Ballet in 2 Akten. — 
Dienſtag, den 30. Juni, kein Schauſpiel. — Mittwoch, den 
1. Juli, zum Erftenmale: Die Näherin und die Sin 
gerin. Neueſtes komiſches Gemälde in 4 Akten von Ans 
gely. — Donnerſtag, den 2. Juli, zum Benefice für die Far 
milie Bernardelli: Die Krakauer Hochzeit Pol⸗ 
niſches National: Ballet in 1 Akte. Darauf: Der Jur iſt 
und der Bauer. Luſtſpiel in 2 Akten. Zum Beſchluß: 
Der Zahnarzt. Komiſche Schattenpantomime. 


(Berfpätet) 
Denkmal der Freundſchaft, 
dem Junggeſellen 
Herrn C. H. Auguſt Bonzel, 
Hausbeſitzer in Alt⸗Gebhardsdorf und Musketier 
bei dem 6. Koͤnigl. Inf.⸗Reg. 
welcher am 15. Mai d. J. zu Poſen im Lazarethe 
verſchied. 
Errichtet von einigen trauernden Freunden. 


Tief erſchuͤtterte uns die Nachricht von Deinem frühen, 
unvermutheten Tode, entſchlafener Freund! Du warſt un⸗ 
ſerm Herzen fo unausſprechlich theuer; denn Deine Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, Deine Auftichtigkrit und Deine Liebe fuͤr Wahrheit 
und Recht feſſelte unſer Inneres unwiderſtehlich an Dich! 
Die frohe Ausſicht auf eine lange, ununterbrochene Forts 
dauer der geſtifteten Jugendfreundſchaft beglückte unſer Ges 
müth. Ach, nun find alle unfere Hoffnungen auf einmal 
ganz vereitelt! Nimmer ſchaut Dich mehr hienieden uns 
fer Auge! Dieſer Gedanke erfüllt das Gemüth mit un« 
nennbater Wehmuth. Nur allein das Bewußtſeyn tröftet 
und: daß wahre Freundſchaft auch über das Grab hinaus 
richt und jenſeits ununterbrochen fortdauert. Dein Anden⸗ 
ten wird in unſern Herzen bewahret bleiben bis dahin, wo 
wir auf ewig wieder vereiniget werden. g 
Schlummre ſanft, Du edler Freund! 
Hier ſo treu, ſo bieder, 
Dort umfaͤngt Dich Himmelswonne, 
Und uns ſtrahlt die Hoffnungsſonne: 
Einſt ſehn wir uns wieder! 
Kfm. A. Wollſtein. Handelsm. Wilhelm. 
Gaſtwirth Hoffmann. Maler Kiefewetter, 
Handelsmann Aug. Apelt. Heinrich Ktauſe. 
Aw. Berger. Aug. König Semin. Mal. 
Beni. Wehner, Gotift. Kubitſcheck. 


Nachruf 
am Grabe meiner geliebten Gattin 
Augufe, geb. Lamprecht. 
Sie ſtarb am 1. Juni 1835, im Alter 
von 25 Jahren. 


So biſt Du denn im Sommer Deines Lebens 
Schon eingegangen zu dis Himmels Freuden! 
Früh naht der Tod, das Ende Deines Strebens, 
Entziehet Dich der Erd' und ihren Leiden! 
Du haſt als Chriſtin fromm den Lauf vollendet. | 
Ein Kranz von Tugendblüthen war Dein Leben 
Und Er, der ſtets uns feine Gnade ſpendet, 
Wird Die des Himmels ſchoͤnſten Lohn nun geben. 
Die Thraͤnen einer greiſen Mutter fließen 
um Dich, ihr Liebſtes in den letzten Tagenz 
Du ſollteſt einſt ihr müdes Auge ſchließen, 
Doch Du ward'ſt früh in's kühle Grab getragen 
Und meine Freuden und mein Glück hienieben 
Ach! find fie nicht mit Dir nun ganz entſchwunden !!“ 
Drum ſenk' in's Herz der Hoͤchſte Troſt und Frieden, 
Und traͤufle Balſam in die tiefen Wunden. | 
Mög’ uns Dein engelreiner Geift umſt 
Die wir die dunkle Erdenbahn noch geben, 
Und wie ein Lichtpunkt ſtrahl' in unſer Leben 
Das Wort: einſt werden wir uns wie derſehen! 
Striegau, den 6. Juni 1835. | 


€. Nitoimann, Brauermſtr. 
Nachruf 
am Jahrestage ‚re: Dahinſcheidens 
Jungfer Auguſte Weißt, 
einzigen Tochter des Brauer⸗Mſtr. Weißt zu 
Seiffersdorf, 


welche den 14. Juni 1834 in einem Alter von 19 
ten 5 Mon. und 2 Tagen ſtarb. bee; 


Schon ſchwand ein Jahr ſeit jener trüben Stunde, 

Die Dich, Aug uſte! aus dem Leben rief; 

Doch ſchmerzlich blutet noch der Trennung Wunde, 

Denn, ach! ſie traf der Freundſchaft Herzen tief! 

In Dir erblühte ja der Eltern Hoffnung ſchön! 

Zu früh mußt ſt Du von Deinen Freunden gehn. 
Du kehreſt nimmer aus des Lichtes Höhen 

In dieſes dunkle Etdenthal zurück; 

Doch hoffen wir, die noch im Staube gehen, 

Für uns einſt jenes hohe Himmels⸗Gluͤck, 

Wo Eltern, wie auch Freunde um Dich ſtehn, 

Wo wie uns ewig, ewig wiederſehn. f 
Gewidmet von einer Freundin 8. L. 0 
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8 Des ; 
Herrn Cantor Zahn in Langenau 
geliebten Tochter 
at hill 
gewidmet an Ihrem Grabe 
von theilnehmenden Freunden 
den 18. Juni 1835. 
S | dem Tod verfollen 
o biſt Du ſchon dem To ? 
Der unerbittlich feine Opfer mäht; a 
Ihn rührte nicht des zarten Kindes Lallen, 
Weil er den Schmerz der Liebe nicht verſteht. 
Ach! wie iſt ja das Elternherz umwunden 
Ganz mit dem allergroͤßten Schmerz; 
Groß⸗Eltern, welche Fteud' an Dir gefunden, 
Betruͤbt iſt ja Ihr gutes Herz. 
So ſchlumm're fanft Du gutes Kind in Frieden, 
Der unſer Erdenleben flieht; 
Zum Hoͤchſten biſt Du hinbeſchieden, 
Zu dem, der unſ're Thraͤnen ſieht. 
. A 
A. T. 
— 2 aU—UuliSö—vͤ 
Dem Andenken 
der kleinen 5 
Aug u ſte e ie bi 
in Giehren. 
Geb. den 24. Juni 1834. Geſt. d. 19. Juni 1835; 


Ach, wie ſchnell verwelken oft die Kranze 

Die die Gottheit in dieß Daſein flicht! — 

Stürmend teißt's uns oft zu jener Grenze, 

Wo des Lebens friſcher Strahl ſich bricht! 
Auch Du, Kleine! mußteſt ſchnell vergehen, 

Kurz war nur Dein trüber Lebenstag! 

Nicht mehr ſollen wir das Auge ſehen, 

Wo der Zukunft Hoffnung dämmernd lag! 


Gitter IS! Doch, Her und Gott, wir schweigen, 


Wollen hoffend an dem Grabe ſtehn Rh 
Und wenn unfre Tage ſich einſt neigen, 
Lab’ uns ewig ſuͤßes Wiederſehn! * 
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Berlobungss Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich ihren verehrten und werthen 
Anverwandten, —— Freunden und Bekannten, in der Nahe 
und Ferne, zu gütigem Wohlwollen und fernerer Freund: 
ſchaft eben fo ergebenft als angelegentlichſt 

a Ida Weißig, £ . 
N Daniel Siegert, Bleichmeiſter. 
Hirſchbrrg, den 21. Juni 1835. 


Bekannten ergebenſt an. 


Berbindungs⸗Anzeigt. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Hermann Friedländer, : 
Zelina Friedländer, geb. Löwenflein. 
Hirſchberg, den 22. Juni 1838. 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 

Die am 20. d. M. glücklich erfolgte Entbindung meinte 
Frau von einem geſunden Mädchen, zeige ich Freunden und 
1 W. Scholz, Mülermeifer. 
Quirl, den 23. Juni 1835. 


Todesfall- Anzeigen. 

Am 16. Juni, felh 1 Ude, entſchlummerte ſanft zu ei: 
nem beſſern Leben Frau Johanne Sophie, verwittw. 
Stadt» und Juſtiz⸗ Direktor Grabs, geb. Lachmann, 
in einem Alter von 58 Jahren. — Mit ſeltener Teeut 
dem Andenken ihres flüh vorangegangenen Gatten lebend, 
ſchwer vermißt von Freunden, Verwandten und liebenden 
Geſchwiſtern, kann die Größe meines Verluſtes nur von 
den Freunden gefühlt werden, welche fo oft Zeugen ihrer 
unausſprechlichen Mutterliebe waren; ich bitte um die ſtille 
Theilnahme derſelben! — Eduard Grabe. 

Greifenberg, den 17. Juni 1835. 


Mit tief betruͤbtem Herzen mache ich allen meinen Freun⸗ 
den die Anzeige, daß mit der unerbittliche Tod den 19. Juni 
meine treue Lebensgefährtin nach einem 22 Wochen langen 
Krankenlager raubte. Der Verluſt iſt mir unerſetzlich! Die 
ſelde war eine treue Gattin und eine ſorgſame Mutter. 

Auch ſtatte ich allen Denjenigen meinen tiefgefühlten Dank 
ab, die ſich fo theilnehmend während ihrer Krankheit dewieſen 
haben. Dem Herrn Stadt Muſikus Stumpe fage ich meir 
nen verbindlichſten Dank für die fo herrliche Trauermuſik, 
welche derſelbe den Abend vor der Beerdigung brachte. a 

Auch fühle ich mich verpflichtet, allen Denen zu danken, 
die der Seligen die letzte itdiſche Ehre etztigten, und fie zu 
ihter Ruheſtaͤtte begleitet haben. N 

Der Höchfte laſſe noch ſehr ferne die Zeit von Ihnen Allen 
fein, ehe Sie den fo herben Schmerz der Trennung empfinden. 

Schmiedeberg, den 23. Juni 1825. 

Fr. Tietze, als Gatte. 
Wilhelmine 
Auguſte 
Julius 
Eduard 
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Kirchen -⸗Nachrichten. 


als Kinder. 


Getraut. 8 

Schmiedeberg. D. 8. Juni. Gruft Ehrenfried Schmidt, 
Inwohner in Arnsberg, mit Johanne Kirchſchläger aus Klein: 
Auppa. — D. 22. Rranı Müller, Mittelgärtner in Gansderg, 

mit Igfr. Chriſtiane Rofine Reinett aus Erdmannsdorf. 


* 


Lahdeshut. D. 22. Juni. Herr Guſtav Siegism. Scholtz, 
Kaufmann und Rathsherr, wie auch Mitglied einer Wohlldbl. 
Kaufmanns: Societät in Hirſchberg, mit Jungfrau Anna Lulſe 
Emilie Loge. * . 

Jauer. D. 13. Iuni, Der Huf⸗ und Waffenſchmiedmſtr. 
Schellenberg, mit Frau Charlotte Bieland, geb. Freitag. 

Löwenberg. D. 19. Juni. Herr Ehrmann, Buͤrgermeiſter 
und Ritter des rothen Adlerordens vierter Klaſſe, mit Igfr. 
Henriette Friederike Auguſte Killmann. 

VBolkenhain. D. 2. Juni. Johann Gottlob Poͤtſchke zu 
Halbendorf, mit Joh. Juliane Rudolph daſelbſt. — Johann 
Kark Werner zu Nieder⸗Wöürgsdorf, mit Joh. Beate Müller 
zu Ober⸗Wuͤrgsdorf. — D. 16. Joh. Karl Ehrenfried Sten⸗ 
zel zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Johanne Chriſtiane Karoline 
Barkſch zu Ober⸗Wuͤrgsdorf. 

Liebenthal. D. 23. Junk. Robert Eduard Helbig, Tiſch⸗ 
lermeiſter zu Greiffenberg, mit Igfr. Franziska Klar. 

Friedeberg. D. 16. Juni. Der Schuhmacher Ernſt Chriſt. 
Kurban, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Lachner. ! 


Friedersdorf. D. 26. Juni. Der Häusler und Weber 


Gottlieb Frommelt, mit Igfr. Maria Roſina Bieſel. 
Meffersdorf. D. 23. Juni. Chriftian Gottfried Paul 
aus Schwerta, mit Igfr. Johanne Chriftiane Haufen, 
Schwerta. D. 23. Juni. Der Todtengraͤber Karl Gott⸗ 
lieb Kahl, mit Johanne Eliſabeth Antelmann. 


2 Geboren. Wa; 
irſchberg. D. 20. Mal. Frau Gartenarbeiter Seifert, 
4 S., Ernſt Eduard Guſtav. — D. 12. Juni. Frau Bar⸗ 
bier Friede, einen S., Oékar Theodor Wilhelm Guſtav. — 
D. 13. Frau Gartenbeſitzer Gerlach, e. T., welche am 15. ſtarb. 


Schildau. D. 9. Mai. Frau Amtmann Walter, eine T., 6 


Eınefline Emilie Mathilde Pauline. 

Warqmbrunn. D. 11. Juni. Frau Galanteriehändler 
Feyereiſen, eine X., Sophie Franziska Seraphine. 155 

Heriſchdorf. D. 1. Juni. Frau Glasſchleifergeſell Heinze, 
eine T., Auguſte Pauline Henriette. — D. 4. Frau Hausbeſitzer 
vnd Getreldehaͤndler Anſorge jun., einen S., Friedrich Robert 
Theodor Julius. 1 

Ludwigsdorf. D. 15. Juni. Frau Muͤllermſtr. Praͤtſch, 
eine Tochter. MR: 4 : 

Schmiedeberg. D, 8. Juni,. Frau Hausbeſitzer Binner, 
bn — Frau Stellmacher Schwarzer jun., einen 
bann Willibald. — D. 9. Frau Hausbefiger Binner, e. 
D., 12. Frau Hausbeſitzer Mende in Arnsberg, einen S. — 
D. 21. Frau Schäfer Engler, einen S. — 5 
ler, e. G. — Frau Heinrich Berger in Hohenwiefe, e. S. — 
Frau Weber Opitz, ebendaſelbſt, einen Sohn. dr 

Sandeshut. D 16. Juni, Frau Lands und Stadtgerichte⸗ 
Secretair Gutterwitz, einen S. — D. 20. Frau Tiſchler Heſſe, 
eine Tochter. a 

Goldberg. D. 31. Mat. Frau Tuchfabrikant Willenberg, 
eine T. — D. 6. Juni. Frau Schuhmacher Marticke, e. T. — 
D. 8. Frau Fuchmacher Pavel, eine Tochter. 1 

Jauer. D. 12. Juni. Frau Schneider Sachs, einen S. — 
D. 17. Frau Kaufmann Wenzel jun., einen S. 

oiſchwitz. D. 6. Juni. Frau Freihaͤusler und Schuh⸗ 


macher Ulbrich, eine X. — Frau Weber Fritſch, eine todte 


Tochter. — D. 8. Frau Gemeindeſchafer Werner, einen S. 

Löwenberg. D. 4. Juni. Frau Bäcker Thiemann, einen 
Sohn. — D. 6 Frau Tuchmacher Berner, einen Sohn. — 
D. 13. Frau Klemptner Glatz, einen Sohn. 

Bolkenbaln, D. 6. Juni, Frau Schwarp⸗ und Schön 
färber Krebs jun., eine T. — D. 12. Frau Rutſcher Nitſchke, 
einen Sohn. j N 18 N 5 0 
„Ober, Würgsdorf. D. 30 Mei, Frau Inwopner Nölke, 
einen Sohn. * 

E 


Franz, eine T. 


2 


Names, Küg⸗ 


— 


Nieder⸗Hohendorf. D. 4. Juni. Frau Müllermeiſter 
Nieder⸗Wolmsdorf. D. 4. Juni. Frau Hofehäusler 
Preuß, eine X. — D. 17. Frau Inwohner Gründel, e. S. 

Nieder: Würgsdorf.. D. 8. Juni. Frau Inwohner 
Nier, eine T. — D. 17. Frau Hofegärtner Herrmann, eine 
2 Ne Frau Freiſtellbeſizer und Schmiede meiſter Opitz, 
eine Tochter. 222 

Ober⸗Wolmsdorf. D. 13. Juni. Die Wittwe und In⸗ 
wohnerin Scholz, geb. Kramer, einen ehel. Sohn. — D. 16. 
Frau Auenhaͤusler Schnözel, eine T. 

Liebenthal. D. 20. Mai. Frau Zifchtermeifter Roll, 
eine T., Anna Marta Johanna. — D. 25. Frau Kantor und 
Schullebrer Feithauer, e. S., Franz Urban Bruno Leopold. — 
D. 7. Juni. Frau Zagearbeiter Effmert, einen S., Johann 
Anton Michael. — Frau Schuhmachermſtr. Vogel, einen S., 
Job. Julius Franz. — O. 11. Frau Fleiſcher Braunsburger, 
Pa de Bean ug 1 f PR 

reiffenberg. D. uni. Frau Handels mann Kluge, 
eine T., Emilie Pauline, i - 5 

Friedeberg. D. 7. Juni. Frau Tiſchter Kleinert, e. S. 

Roͤhrsdorf. D. 10. Juni. Frau Schneider Gebauer, e. S. 

Alt⸗Gebhardtsdorf. D. 25, Mai, Frau Kunſt⸗ und 
Ziergaͤrtner Knerß, eine T. 


S ta. D. 11. Juni. Frau Schuhmacher und Led 
(d Haſchte, eine Tochter. 71 — 
Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 16. Junk. Karl Robert, Sohn des Schuh⸗ 
machers Seckendorf, 1 J. 3 M. 13 TX D. 17. Der Tuch⸗ 
macher⸗Oberätteſte Herr Karl Siegismund Nictaus, 65 FJ. 
M. — D. 18. Friedrich Wilh. Robert, Sohn des Schnei⸗ 
ders Friedrich Wilhelm Weiſt, 2 M. 17 F. 

Warmbrunn. D. 4. Juni. Auguſte Marie Pauline, jüngfte 
Tochter des Freibauergutsbeſitzers Hrn. Latzke, 18 W. — D. 10. 


Joh. Dorothea Karol. geb. Weikert, Ehefrau des Hausbeſitzers 
4. ‘ 


und Lohgerbermeiſters Rilke, 43 J. 8 M. 11 T. 2 A 
Schmiedeberg. D. 8. Juni. Frau Thereſia geb. Richter, 
binterl. Wittwe des gewef, Kürſchnermeiſters Dehmel, 60 J. — 
D. 16. Joh. Elifabeth geb. Kuhnt, hinterl. Wittwe des geweſ⸗ 
3 Schneider, 61 J. 4 M. — D. 19. Joh. Auguſt 
riedrich, Sohn des Haͤuslers Mende in Arnsberg. — Eleonore 
geb. Maſchke, Ehefrau des Buntwebers Side 53 J. 6 M. 
Goldberg. D. 16. Juni. Friedrich Wilhelm Heinrich, Sohn 
des Tuchmachergeſellen Richter, 5 M. 20 T. — D. 17. Der 
Herr Juſtizrath Karl Wilhelm Robde, 60 J. 3 M. 28 K. — 
Ernſt Eduard inand Hübner, Schuhmachergeſell und ehe⸗ 
maliger Unteroffizier im 11. Linien: Infanterie: Regiment, zwei⸗ 
ter Sohn des Stellpächters Hübner, 24 J. 3 M. 4 . 
Jauer. D. 15. Juni. Karl Ferdinand, hinterl. jüngſter 
Sohn des verſtorbenen Gaſtwirthes Mehwald, 34 J. 11 M. 
Poiſchwitz. D 6. Juni. Joh. Juliane, jüngfte Tochter 
des Freihaͤuslers und Schneidermeiſters Pätzold, 8 M. 13 F. 
Lowenberg. D. 6. Juni. Charlotte Marie, Tochter des 
Schwarzfarbers Deunert, 1 J. 11 M. 14 T. — D. 15. Der 
Freibauergutsbefiger Samuel Gottl. Vogt, 56 8 11 K. > 
Bolkenhain. D. 12. Juni, Der Züchnermeiſter Johann 
Sigismund Wittig, 68 J. 11 M. i 
Ober: Würgsdorf, D. 1. Junk. Sophie Agnes, Toch⸗ 
ter des evangel. Schullehrers und Gerichtsſchreibers Hrn, Beyer, 


„ * 9 
Georgenthal. D. 2. Junk. Der Freigärtner Chriſtian 
Krauſe, 5 . . e Melia 
Nieder Würgsdorf. D. 6. Juni. Kart With. Auguſt, 
8872 0 hang ebnen Gerlach, 8 M. 28 K. 
urg 2 1 i. 
70 Geripäudtere Preuß, 9 M. J . 1 Auguf, Sah 


— 


Nieder: Würgsborf, D. 13. Juni. Auguſte Luiſe 
15 255 Tochter des Inwohners und Sattlers Fikert, 7 M. 

age. ; 

Greiffenberg. D. 16. Juni. Frau Joh. Sophie geb, 
Lachmann, hinterl. Wittwe des geweſenen Stadt⸗Raths⸗ und 
Juſtiz⸗ Direktors Herrn Grabs, 58 J. 8 M. 29 T. 

Schwerta. D. 3. Juni. Joh. Sophie, Ehefrau des Haus⸗ 
beſitzers und Zimmermannes Beckert, 41 J. 6 M. 14 F. 

Gebhardtsdorf. D. 19. Juni. Der Gedingehaͤusler Joh. 
Gottfried Kerber, 71 J. — Karl Kubitſcheck, Gedingegärtner 
iu Neu⸗Gebhardtsdorf, 68 J. 2 M. 7 T. 

Egelsdorf. D. 2. Juni. Der Bauer Johann Gottlob 
Wagner, 67 J. 8 M. 18 F. . 

Alt⸗Gebhardtsdorf. D. 1. Juni. Der ge. und 
Kattunweber Joh. Karl Traugott Wollſtein, 23 J. 2 M. 

Friedeberg, D. 45. Juni. Frau Schuhmachermſtr. Anna 
Roſina Maniegel, 59 J. 2 M. 8 T. 

Im hohen Alter ſtarb: 


Zu Hold erg, den 18. Juni: die verw. Frau Kaufmann 
Joh. Marie Chriſtiane Hein, geb. Schneider, 83 J. 3 F. 


Berichtigungen. 

Unter den Geburten voriger Woche muß es heißen, anſtatt 
wie dort angezeigt: Den 23. Mai. Frau Buchbinder Kleinert, 
jun., eine Tochter, ac. und den 12. Juni. Frau Schneiders 
meiſter Freudenberg, einen Sohn, welcher aber gleich nach der 
Geburt ſtarb. 228 


ne 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Vom 1. Juli c. wird die Reitpoſt 
nach Berlin 6 Stunden fpäter, als bisher, hier durchpaſſiren, 
die Annahme der mit dieſer Poſt zu befoͤrdernden Correſpon⸗ 
denz wird daher von da ab 
bis Sonntag und Mittwoch, Vormittags um 9 Uhr, 
geſchehen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Hirſchberg, den 23. Juni 1835. 

— Pol: Amt. Guͤnther. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Sparkaſſe wird jetzt verwaltet: 

1) von dem Herrn Rathsheirn Meſſerſchmidt, als 
erſtem Vorſleher, . \ 

2) von dem Heren Handſchuhmachermeiſter und Stadtver⸗ 

ordneten Steckel, als zweitem Vorſteher, 


8 * 


3) von dem Herrn Kaufmann Rimann, als drittem 


Vorſteher, 
4) von dem 
Vorſteher, 2 
5) von 105 Herrn Kaufmann Häusler, als Rendanten, 
6) von dem Herrn Kaufmann Kirſtein, als Buchhalter. 
Dies wird zu Folge $ 17 und 18 des Sparkaſſenſtatuts 
hierdurch zür Kenntniß des Publikums gebracht. 
Zugteich wird mit Bezug auf $ 9 und 10 des Stetuts 
hierdurch bekannt gemacht, daß in Folge des von uns beſtä⸗ 
tigten Beſchluſſes det Herren Stadtverordneten vom 29. Mai 
die Zinſen von den bei der Sparkaſſe niedergel⸗gten Kipitälien 
fernet nicht mehr, wie bisher, halbjährig, vielmeht nur jähre 
* 


Herrn Kaufmann Molle, als viertem 


lich im Monat Januar den Kapitalien in den Büchern zuge 
ſchrieben werden. 0 
Hirſchberg, den 19. Juni 1835. f i 
Der Mag iſt e att. 
Bekanntmachung. Das der hieſigen Stadt⸗Kom⸗ 
mune zugehörige Brau⸗Urbar und Brennerei, nebſt Ausſchank, 
ſo wie der neu erbaute Gaſthof, (Taverne genannt) in wel⸗ 
chem Letztern ſich neun heizbare Stuben befinden, welche zur 
Aufnahme der Reiſenden bequem und gut eingerichtet find, 
werden mit Ende dieſes Jahres pachtlos, und ſollen nach 
einem Beſchluſſe der Loͤblichen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung anderweitig auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſer Verpachtung haben wir einen Termin auf 
den 29. Juli d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer anberaumt, und laden hierzu 
kautionsfaͤhige pachtluſtige Brauermeiſter mit dem Bemerken 
ein: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Erlegung der 
Kaution der Zuſchlag erfolgen ſoll. 3 
Die Pacht: Bedingungen ſollen im Termin ſelbſt bekannt 


gemacht werden, auch find dieſelben von heute an zu jeder 


ſchicklichen Zeit bei dem Herrn Buͤrgermeiſter Stark einzu⸗ 


ſehen. Kupferberg, den 22. Juni 1835. 
a er Ma g i ſt rn ur: 
Bekanntmachung. Da nunmehr die Penſtonfrung 


des zeitherigen Kantor und Schullehrer zu Kunzendorf am 
kahlen Berge definitiv feſtſteht, fo fordern wir alle diejenigen, 
welche ſich um dieſen Poſten bewerben wollen und hierzu qua⸗ 
lificirt find, auf: ſich unter Einreichung der erforderlichen 
Zeugniſſe dei uns zu melden. ET 
Hermsdorf unt. K., den 23. Juni 1835 * 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Kameral- Amt. n 


Auction. Sonntag den 5. Juli d. J. Nachmittags von 
3 Uhr an ſollen in dem Gaſthofe zu den drei Roſen (in der 


Roſenau hieſelbſt) mehreres Handwerkzeug für Muͤllet zur. 


Schir:⸗Arbeit und fr Zimmerleute, und Donnerſtags den 9. 
Vormittags von 11 Uhr an zwei Foßig⸗Wagen, ein halbge⸗ 
deckter Kutſch⸗Wagen, mehreres Pferde⸗Geſchiir und gutes 
complettes Acker- Geraͤthe, als Pflüge, e Kelten⸗ 
und Eiſen Geraͤthe, gegen ſofortige dagre Zahlung verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 23. Juni 1835. ' 
Ri 2 85 ne Theunert. 


Auction. Montag den 6. Juli d. J. Vormittags von 


9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an werden in dem Hauſe 
des Buchdrucker Herrn Landolt, No 22 in der Garnlaube 
hieſelbſt, gegen ſofortige daare Z :klung verſteigert: mehtere 
maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtöcke, Meubles und Haus⸗ 
geraͤthe, Zinn, Kupfer, M:ffing, Blech, Eiſen, und mehrere 
Jagd⸗Gewehre, wobei auch einige Centner Seife, in Partien 
zu 6 und 12 Peund gute Specerei⸗Waaren, Tabacke und 
mebrere hundert Wein⸗ und Bierflaſchen vorkommen. 
Hirſchderg, den 23. Juni 1835. 
S f Theunrt. 


Nut kin. a 
Montag, den 29. d. M., Vormit⸗ 
tag 8 Uhr, ſollen, wegen Veraͤnde⸗ 
rung des Viehſtandes, auf dem hieſi⸗ 
en Schloß⸗Vorwerk 40 Stuck Nutz⸗ 
übe an den Meiſtbietenden, gegen 
ſogleich baare Bezahlung, öffentlich 
verkauft werden, wozu Käufer bier» 
mit eingeladen werden. 
Vorhaus, den 10. Juni 1835. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
| Stentzel. 
Dankſagung. Ihnen, verehrteſte Amtsbruͤder! des 
ten Loͤwenberger Superint. Bezirks zolle ich öffentlich für 
die mir vom 1. Septbr. v. J. bis ult. Aug. d. J. gewahr⸗ 
ten monatlichen Unterſtützungen meinen waͤrmſten Dank. 


Unverkennbar haben Sie durch den redlichen Beweis amts⸗ 
bruͤderlicher Liebe mir meine bedrängte Lage ſehr erleichtert, 


Kann ich auch, theuerſte Freunde! weiter nichts für Ihre 


innige Theilnahme an meinem harten Schickſale erwiedern, 
als das Woͤrtchen Dank, fo vermag dagegen der Vater im 
Himmel jeden edlen Zug des Herzens durch die That verwirk⸗ 
licht mit zeitlichem Segen und ewigen Gütern zu vergelten. 
Wohlthaten mit Stillſchweigen zu übergehen, vermag mein 
dankbares Herz nicht. Ein ſehr achtbarer Amtsbruder des 
1 ſten Loͤwenderger Superint. Sprengels beſuchte mich neu⸗ 
lichſt in meinem Elende und reichte mit mitleidsvoll leibliche 
und geiſtige Bedurfniſſe. Möge die Vorſedung Ihm und 
feiner ganzen Familie die mir erwieſene Wohlgewogenheit 
durch Erhaltung dauerhafter Geſundheit und Bewahrung 
der Fülle des von Gott verliehenen Lebensglücks ferner loh⸗ 
nen. — 2 a ae x 
Gefütlvolle Herzen theilen auch ſelbſt dann noch Geprüf⸗ 
ten mit, wenn auch fie verwundet worden find, Es hat 
mir ſogar die verwittw. Frau Paſtor Künzel zu Kunzen⸗ 
dorf am Kahlenberge eine Anzahl theol. Bücher durch Herrn 
Paſtot Göbel in Ober⸗Wieſa uͤberſenden laſſen. Herzlicher 
Dank dieſer edlen Geberin. — Gottes reicher Segen beglückt 
alle meine Wohlthaͤter! Walter, Paſtor. 
Goldentraum, den 16. Juni 1835. 


Dankſagung. Den Hochgeehrten Königl. Behörden, 
Einem Wohlloͤblichen Magiſtrat, den Herren Stadtverord⸗ 
neten, Einer geehrten Kaufmanns» Societät und der fo wer⸗ 
then Bürgerſchaft von Greiffenberg, fo wie den Löblichen 
Oelsgerichten von Ober⸗Langenoͤls, ſtatte ich für ihre fo gü⸗ 
tige Theilnahme bei der Leichenfrier meiner theuren Mutter, 
meinen ergebenſten und herzlichſten Dank hierdurch ab. 

Geeiffenberg, den 21. Juni 1835. Eduard Grabs. 


des oοοοοõ,t˙..w̃esee cee 
Der 14. Juni war für die 
hieſige Schützen⸗Gilde ein vergnügens⸗ 
Z voller Tag, deſſen ſich ihre Mitglieder 
2 noch in ſpäten Jahren dankbar erinnern 
werden, indem ihnen ein freies Meuble⸗ 
Schießen veranſtaltet wurde. Daher füh⸗ 
len fie ſich verpflichtet, der edlen Goͤnne⸗ 
rin ihren freudigen Dank öffentlich abzu⸗ 
ſtatten, wenn ſie auch wiſſen, daß die⸗ 
g elbe durch ihr Bewußtſeyn ſchon mehr 
belohnt und geehrt iſt, als durch dieſe 
armen Worte. 
Friedeberg a. Q., den 15. Juni 1835. 
Im Namen der Schützen⸗Gilde. 
Moritz, Aelteſter. N 
Zolfel, Rebenälteſter. 
SDS sees esse 


Dank. Sowohl den geehrteſten Herren Mitgliedern der 
Jaͤger⸗Compagnie hieſiger wohlloͤblicher Schuͤtzen⸗Gilde, wel⸗ 
che die theilnehmende Liebe und Freundſchaft hatten, meinem 
verewigten Gatten am zweiten Pfingſtfeiertage die Ehre zu 
erweiſen, ihn zu ſeiner Ruheſtätte zu tragen, als auch den ver⸗ 
ehrten Freunden und Nachbaren, die die Grabebegleitung bil⸗ 
deten, ſage ich tief gerührt den herzlich⸗gefühlteſten Dank. 


gebe 
3 Dank. 


Möge die guͤtige Vorſehung alle fo ſchmerzliche Erfahrungen, 


die der Tod der Lieben verurſacht, recht lange fern von Ihnen 
ſeyn laſſen. Hirſchberg, den 23. Juni 1835. 
Verwittwete Deſtillateur Liebig. 


Oeffentlicher Dank. Herr Wund- Arzt und Ge⸗ 
burtshelfer Stockmann zu Fiſchbach entband mit großer 
Mühe und Geſchicklichkeit meine Frau von einem todten 
Mädchen. Körperliche Beſchaffenheit war die Urſache det 
ſchweren Entbindung, und wie ſahen ſchon lange Zeit vorher 
den unvermeidlichen Tod; doch dieſes edlen Mannes Geſchick⸗ 
lichkeit, nächft der Güte des Allweiſen, ſtellte fie zu unferer 
Freude vollkommen wieder her. Gottlieb Baumgart, 

Haus beſitzer zu Baͤrndorf. 


Dank. Den hochgeehrten Eltern zu Greiffenberg und der 
Umgegend, die ihre lieben Kinder meinem Unterrichte wohl⸗ 
wollend anvertraut und mir nebſt dem mit einer ſeltenen 
Güte entgegen gekommen find, ſage ich bei meinem Abgange 
— unter dem hoͤflichſten Hinzufügen meines in zwei Jahren 
ſicher zu erfolgenden Wiederkommens — den verbindlichſten 
Dank, und empfehle mich zum allseitigen ferneren gütigen 
Wohlwollen. Greifenberg, im Monat Juni 1835. 


Hromada, Tanzlehten. 


| 


Anzeige. Den zu biefiger Begräbniß⸗ Unterflügungs: 
Caſſe neu zugetretenen hieſigen und aus waͤrtigen refp. Mit⸗ 
gliedern wird hiermit Öffentlich bekannt gemacht, daß dem 
Handſchuhmacher Stkbner die Einſammlung der Beiträge 
bei vorkommenden Sterbefällen von uns uͤdergeben und dem⸗ 
ſelben aufgetragen worden iſt, ſaͤmmtlichen reſp. Mitgliedern 
noch beſonders anzuzeigen, daß keine Reſte geduldet werden. 

Hirſchberg, den 24. Juni 1835. 

Die Verwaltung obiger Caſſe. 
E. Lorenz. Steckel. Theunert. Hallmann. Korb. 
Moͤrſch. Großmann. Bauer. Klein. 


Anzeige. Das Comité des feit 3 Jahren in Bunzlau 
beſtehenden Miſſions⸗Hülfs⸗Vereins hat beſchloſſen, 
ein erfies Miſſions⸗Feſt mit Gebet, Geſang (muſika⸗ 
liſcher Auffübrung) Predigt und Einſammlung freiwilliger 
Beiträge zu Miſſionszwecken, Mittwoch den erften Juli 
d. J. in der hieſigen evangel. Kirche Vormittags 10 Uhr 
zu feiern; und will alle Mitglieder und Theilnehmer an die⸗ 
ſem Vereine, fo wie alle Freunde und Befoͤrderer der heili⸗ 
gen, von Gott bisher ſchon geſegneten Zwecke deſſelben, 
freundlichſt zu dieſem Feſte hiemit eingeladen haben. 

Bunzlau, den 18. Juni 1835. 

K. F. Hoffmann, z. 3. Vorſteher d. V. 


Anzeige. Wenn auch der aͤußerſt wohlthaͤtige Zweck der 
Hirſchberger Begraͤbniß Unterſtützungs ⸗Kaſſe dem Publikum 
im Allgemeinen nicht unbekannt ſeyn kann, fo fühlt die Une 
terzeichnete ſich doch veranlaßt, in gebührender und freudiger 
Anerkennung der ihr nach dem Tode ihres Mannes fofort ges 
währten Unterſtützung, beſonders die unbemittelteren Familien 
darauf aufmerkſam zu machen, wie angenehm es iſt, ſchon 
am Sterbetage des Mannes oder der Frau ꝛc., ohne alle Um⸗ 
ſtände und Schwierigkeiten, eine jetzt auf 14 Rthle. feſtge⸗ 
ſetzte baare Summe zu erheben, welche ausreicht, die drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſe, auf dem Lande ſelbſt das ganze Begräb⸗ 
niß, zu beſtreiten, während doch nur der geringfügige Betrag 
von 1 Sgr. von jedem Mitgliede der Geſellſchaft zur Kaffe 
eingezahlt werden darf, wenn ein's von ihnen geftorben iſt. 

Möge ſich nur die Geſellſchaft noch recht vermehren — 
denn dann wird auch die Unterftügung noch erhöht werden. 

g Die verwittw. Weber Rülke. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine in hieſiger 
Worſtadt an der belebten Leipziger Straße belegene, wohl ein, 
gerichtete Töpferei zu einem billigen Preiſe aus freier Hand 
zu verkaufen. Zu derſelden gehört ein Garten, an einem flie⸗ 
ßenden Waſſer gelegen, und eignet ſich dieſe Beſitzung nicht 
nur zur Töpferei, ſondern zu „ Gewerbe und 

0. Juni 

Handel. Hepnau, den 2 Swaber, Tipi Welder 


Ein am Frohnleichnamsfeſte in der Kirche ſtehen ge⸗ 
bliedener Regenſchirm kann wieder in Empfang genommen 
werden bei Pranz. 


Anzeige. Das mir deponirte Lager von Hamburger 
Feder⸗Poſen iſt nunmehr noch vollſtaͤndiger ſottitt, auch wer⸗ 
den die Preife noch bedeutend billiger, fie empfehlen ſich das 
durch um ſo mehr. 8 

Zugleich mache ich den Herren Baumeiflern, und Andern, 
welche Leinöl betürfen, bekannt, daß dieſer Attikel klar abgelagert, 
in befter Güte in kleineren und größeren Quantitäten zu haben 
iſt in der Handlung des W. A. Koch, ſonſt Steinbach. 


Farben- Waaren. 


Verſchiedene Sorten: Cromgelb, goldgelb, Calaergelb, 
Cbamoi, Rofenlilla, Rofenrorh, Berlinerroth, Berlinerblau, 
Mineralblau, Mineralſchwarz, ungebrannten und gebrann⸗ 
ten Umbraum ic. empfing in dieſen Tagen in fehr ſchöner 
Qualität, fo wie die bereits früher angezeigten Sorten von 


Vorzüglichem Bleiweis 
zu geneigter Abnahme zu ſehr billigen Preifen empfehle. 
Gufav E. Wel) unter der Gornlande, 


Grüne Schmier:Seife, Sr 
zum Bleichen und Waſchen ganz vorzüglich, in Faͤßchen zu 
14 Gentner, à Entr. 8 Nthlr. 10 Sgr., per Pfund 3 Sgt., 
Mandel⸗, Transparent, Windſor⸗ und Palm» Seife. — 
Streich⸗Zuͤndhoͤlzer, Fidibus, Schwaͤmme, doppelte Wiener 
Zuͤndhoͤlzer und Flaͤſchchen. Wanzen ⸗Vertilgungsmittel. 


Engliſche Thran-Wichſe, 
Buüchſen zu 2 und 4 Sgr., Schachteln von ½ bis 1 Sgt., 
Nachtlampen in Schachteln auf / und ½ Jahr, empfiehlt 
Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kuͤrſchner⸗ Laube Nr. 11. 


e Sächſiſchen gebeitzten Schnupftaback Er 


von vorzüglicher und zu empfehlender Qualität empfing und 
empfiehlt im Ganzen und Einzeln dilligſt 
Guſtav E. Welz unter der Garnlaube. 


Anzeige. Eingetretener Ver haͤltniſſe wegen, find 3 Op: 
bofte trockener, alter Mallaga, à 35 Rthlr., zu verkaufen. 
Mo? befagt die Erpedition des Boten. 


d Ein Violoncello, mit mehanifhen Wirbeln, und 
eine gute Rauch' ſche Bratſche, iſt zu verkaufen, und bei 
dem Privat: Muſikus Herrn Müller in Augenſchein zu 
nehmen. Hirſchberg, den 24. Juni 1835. 


Anzeige. Es find zwei eiferne Laden, von mitiler Größe, 
und eine brauchbare Stubenthüre, zu verkaufen. Mo? ber 
ſagt die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen find 36 Stück Rindleder, 30 Sckoͤpsleder 
und 60 Kalbleder beim Fleiſcher Tſchoͤrtner in Kupferberg. 


Zu vermiethen iſt bald oder zu Termin Michaelis die 
erſte Etage in Nr. 986, beſtehend in 2 Studen, nebſt Als 
kove, großem Flur, Küche, Kammer, Waͤſchdoben ꝛc.; das 
Nähere deim Eigenthuͤmer. 


Die in der Welage der heutigen Nummer des Boten 
nach angezeigte Vermiethung eines Handlungs⸗Lokals, behebt 
ſich, indem Erſteres bereits vermiethet iſt. ar in 


Aufforderung. Bauluſtige und Fabriken⸗Unterneh⸗ 
mer finden Gelegenheit in der Heide⸗Muͤhle bei Greiffenberg, 
eine Tuchwalke oder Spinnerei anzulegen, indem der obere 
Moöͤhlgraben durch fein Gefälle, ſowohl bei großem als auch 
kleinem Waſſer, hinlaͤngliche Gewähr für fortwaͤhrendes Ge⸗ 
triebe darbietet. Sollte Jemand darauf reflectiren, der melde 
ſich daſelbſt bei Gottlieb Zumpe, Muͤllermeiſter. 


Anzeige. Denen Herren Muͤller⸗Meiſtern melde hier⸗ 
durch, daß Sie recht ſchoͤnes Beuteltuch in den Nummern 
von 16, 17, 18, 19, 20 und 22, zu dem billigften Fabrik⸗ 
Preis, bei Unterzeichnetem bekommen konnen. 

- Carl Ludwig Heyden, 

2 vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


Anzeige. Zu den billigſten Preiſen ſind bei Unterzeich⸗ 
netem ſtets zu haben: feine und ordinaire Tapeten, Wachs⸗ 
leinwand in allen Breiten und Farben, gut geſottene Roß⸗ 
baare, Seegras und Sprungfedern. Um gütige Abnahme 
bittet Carl Ottersbach, Tapezierer, 

innere Schildauer Straße. 


— 
Geſuch. Ein fehlerfreies Pferd, ſo ſich zum Reiten eig⸗ 
net, auch im Zug geht, wird geſucht. Den Kaͤufer zeigt die 
a Expedition des Boten an. 


Anzeige. Abends den 21. dieſes iſt ein braun getieger⸗ 
ter Vorſteh⸗Hund mit braunem Kopf und ledernem Hals⸗ 
bind, auf den Namen Nero hoͤrend, abhanden gekommen. 
Wer mir zu deſſen Wiedererlangung verhilft, hat eine gute, 
dem mir dadurch. geleiftsten Dienſt angemeſſene Belohnung 
zu erwarten. C. F. Lorentz in No. 5 am Markte. 


Anzeige. Ein ſchwarzbrauner ſtutzſchwaͤnz ger Ketten⸗ 


hund, mit Blaͤſſe, hat ſich bel mir eingefunden. Der Eigen⸗ 


thuͤmer kann ihn wieder bekommen bei Ehrenfried Knobloch 
in den Sechsſtaͤtten. 2 ee 

Anzeige. Am 15. d. M. hat ſich bei Unterzeichnetem 
ein weiß und ſchwarz fleckiger Pudel mit ſchwarzen Behaͤngen 
und männlichen Geſchlechts, eingefunden. Der unde kannte 
Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren und des Futterlohnes bei mir täglich wieder er⸗ 
halten. Ober⸗Harpersdorf, den 20. Juni 1835. 
ITTARER Der Pachtbrauermeiſter Wieland. 

Gefundener Hund. Den 15. Juni c. a. hat ſich auf 
der Straße bei dem Conrads⸗Kretſcham ein Fleiſcherhund zu 
mir gefunden. Der Eigenthümer kann ſolchen, bis Ablauf 
dieſes Monats, gegen Erftattung der Futterkoſten und Inſer⸗ 
tions⸗Gebühren, von mir wieder erhalten. 


Wolfsdorf bei Goldberg. 
e ee Jaͤſch, Fleiſchermeiſter. 


J abe, #3 f 
tern, mit den nöthlgen Schulken 
Sund Ausſchnitt-Handlung als Lehr- 
S ling baldigſt ein gutes Unterfommen; 
8 wo? ſagt i 


30 Das Allgemeine Agentur⸗Com⸗ 


Sniſſen verſehen, findet in einer e | 


8 des Kreises Löwenberg zu Löbenberg. 
Sosse eοοοοοοοοοοοοοοοτοοοοοοhοο 
Ein junger Mann, welcher die noͤthigſten Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, ſich der Feder widmen will und wenigſtens 
einige Monate ſchon in irgend einer Kanzelei gearbeitet hat, 
kann als Privat⸗Aktuarius innerhalb 2 Monaten Beſchoͤf⸗ 


oe 
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tigung finden. Hauptbedingung ift eine ſchoͤne Handſchrift 


und der Nachweis einer ſtreng ſittlichen Führung. Was, 
bei freier Station, den Gehalt anbelangt, fo hängt derſelbe 
lediglich von der mehr oder mindern Brauchbarkeit des In⸗ 
dividui ab. — Nähere Nachricht ertheilt die Exped. d. B. 
— —u¼• c l —ßj • ͤ k—uů—ůꝛů—ꝛ! 4 ——— 


Geſuch. Eine Fau gebildeten Standes ſucht für freie 


Station eine Stelle als Wirthſchaftetin. Auch zur Aufficht , 


eines von der Herrſchaft nur Sommerszeit bewohnten Schloſ⸗ 
ſes würde fie ſich durch Ordnung und treue Pflichterfüllung 
empfeblen. Nähere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt Herr Fried⸗ 
rich Wilhelm Diettrich, Kfm. in Hirſchberg. 


Geſuch. Ein Maͤdchen von gebildeten Eltern, welche in 
weiblichen Arbeiten gut unterrichtet iſt und Schulkenntniß be⸗ 
ſitzt, auch vortheilhafte Zeugniſſe beibringen kann, ſucht bei ei⸗ 
ner Hertſchaft ein recht baldiges Unterkommen, und ertheilt 
die inc des Boten aus dem Rieſengebirge das Nähere 
darüber. . . 


Lehrlings⸗Geſuch. In einem Fabrik: Geſchäft kann 
ein junger Mann, von 14 — 16 Jahren, gegen billige Bes 


dingungen, bald ankommen. Mo? befagt die Exped. d. B. 


TP 

Anzeige. Ein hochzuverehrendes reſp. Publikum ver⸗ 
fehlt Unterzeichneter nicht, auf kommenden Sonntag, als 
den 28. Juni ganz ergebenſt, als zur Feier unſeres Kir⸗ 
chenfeſtes, einzuladen. Kür gute Muſik, beſonders gute 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn. — Ich 
ſchmeichle mir eines geehrten und recht zahlreichen Zuſpruchs, 


mit welchem ich ſtets beehrt und begluͤckt worden bin. 


Leopold Schmidt, Brauer⸗Mſtr. 
Erdmannsdorf, den 23. Juni 1835. ; 


Einladung. Zu einem Kegelſchieben um ein fettes 


Schwein ladet zu Sonntag, den 28. Juni, Kegelſchub⸗ 


Liebhaber ergebenſt ein : 018, - 
Stͤnholtiſey⸗Paͤchter in Kaiſerswaldau. 


1 


| 


Zweiter Nachtrag zu Nr, 20 des Boten aud dem Rieſengebirge 1833. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2. Stödigt, 5 

3. Klein⸗Möhrsdorf, 
4. Ottendorf, > 
5, „ Krummoͤlſe, 

6. „ Birngruͤtz, und 
7. Geppersdorf, 


anderweitig auf ſechs Jahre, und zwar vom 1. September 
d. J. ab bis Ende Auguſt 1841, im Wege der Licitation 
verpachtet und die Licitation in dem Koͤnigl. Domainenamts⸗ 
Lokale zu Liebenthal abgehalten werden. 5 

Den Jagdliebhabern wird ſolches hierdurch bekannt ges 
macht. Liegnitz, den 14. Mai 1835. 
ar Koͤnigl. Regierung. N 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 

Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 20 zu Cunnersdorf gelegene, auf 
31 Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf., ohne Abzug der Abgaben, ab⸗ 
geſchaͤtzte Schiller'ſche Grundſtuͤck, im Gerichts. Lokale hier⸗ 
ſelbſt, in Termino 

den 24. Auguſt c., 

vor Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 


ie Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen waͤh⸗ 
tend der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 30. April 1835. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


— —— — nn 
Bekanntmachung. Wir wachen hierdurch bekannt, 
daß die Tom. XIII Nr. 112 des bieſigen Hypotheken⸗Buches 


eingetragenen, auf 331 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. abgeſchäͤten, 


zum Nachlaſſe des Bleichermeiſter Lannte gehörigen beiden 
Ackerſtücke, in Termino . 1 

den 28. September c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarſus Lucas, 
als dem einzigen Bietungs⸗ Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation öffentlich verkauft werden ſollen. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein find in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzusehen, die Kaufs Bedingungen aber ſollen im 

temine aufgeſtellt werden. 

Hirſchberg, den 24. April 1835. i 

Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 

5 v. Roͤnne. 


a Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 5 


daß das sub Nr. 38 zu Soͤdrich gelegene, auf 75 Rthlr. 


20 Sor , ohne Abzug der Abgaben, abgeſchaͤtzte Berter⸗ 
mann ' ſche Grundſtuͤck, in Termino 
den 24. Auguſt c., 
vor Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein dieſes Grund⸗ 
ſtͤͤcks koͤnnen während der Amtsſtunden in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. = 


Hirſchberg, den 1. Mai 1835. N 
Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Wie machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 48 zu Cunnersdorf gelegene, auf 332 Rthl. 
10 Sgr. abgeſchͤtzte, den Johann Ehrenfried Leß mann'⸗ 
ſchen Erben gehörige Grundſtuͤck, mit Ausſchluß der ſpaͤter 
von Nr. 25 daſelbſt erkauften Ackerparzelle von 1 Morgen 
87 DRuthen, in Termino 

den 25. Auguſt c., 
vor Herrn Kreis⸗Juſtizj⸗Rath Thomas, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein koͤnnen waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 3. Mai 1835. 2 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
; v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaß der Wittwe 
Sophia Roſina Böhm, geb. Otto, gehörige sub Nr. 642 
hieſelbſt gelegene, gerichtlich auf 744 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
taxirte Haus, wird in Termino . 

den 21. September c., Nachmittags 3 Uhr, 

im hieſigen Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Lucas ſubhaſtirt, und werden die ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten Real» Intereffenten, der Carl 
Chriſtian Bohm und Chriſtian Schwanitz hierdurch na⸗ 
mentlich dazu vorgeladen. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
theken⸗Schein find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Da 
zugleich uber den Nachlaß der Wittwe Sophia Roſina Böhm 
der erbſchaftliche Liguidations-Prozeß eröffnet worden iſt, ſo 
werden alle unbekannten Nachlaß » Gläubiger und namentlich 
die beiden obengenannten „ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Real⸗Intereſſenten, hierdurch unter der Warnung zu dem 
anſtehenden Termine vorgeladen, daß die Aus bleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorzugsrechte an den Nachlaß verluftig erklaͤrt, 
und nur an dasjenige werden verwirfen werden, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger noch übrig bleiben 
moͤchte. Hirſchberg, den 15. Mai 1835. : 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
5 f v. Roͤnne. 


Proclama. Das zum Nachlaſſe der Frau Karoline, 


verwittweten Kaufmann Barchewitz, gebornen Wäber,, 


. sub Nr. 375 in Nieder: Schmiedeberg belegene, und beſage 
gerichtlicher Taxe vom 5. März a. c. auf 6101 Rthl. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Wohnhaus, ſammt den in der Taxe begriffenen 
Nebengebäuden, Garten und Ackerſtucken, fol in Termino 

den 9. October a. c., Vormittags 11 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, im Wege freiwilliger Subhaſtation, veräußert werden. 
Die Tape, der letzte Hypotheken⸗ Schein und die von den Er⸗ 
ben aufgeſtellten Bedingungen, find in der Regiſtratur des 
Gerichts während der Amtsſtunden einzuſehen. 

Schmiedeberg, den 9. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
N Gottbold. 


Bekanntmachung. Das dem verſtorbenen Kohlen⸗ 
meſſer Johann Gottfried Hauffe gehörig geweſene, in der 
Nieder ⸗Vorſtadt sub Nr. 226 belegene, auf 153 Rthle 
26 Sgr. 11 Pf. gerichtlich gefhägte Haus, ſoll 
am 4. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
FIffentlich verkauft werden. 

Landeshut, den 8. Mai 1835. 
Koͤnigliches Land» und Stadt ⸗Gericht. 


Das Freigartengrundſtuͤck des Johann Guſtav Walde, 
Nr. 5 zu Strasberg, ſoll, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation, auf 

den 8. Juli d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger ordentlichen Gerichts ſtelle meiſtbietend verkauft 
werden. Die Verkaufs⸗ Bedingungen find in hieſiger Regi⸗ 
ſtratur einzusehen. 5 

Meffersdorf, den 12. Juni 1835. 

Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts 
Amt der Herrſchaft Meffetsdorf. 


Wiederholte Subhaſtation. Das Gerichts⸗Amt 
der Langendlſer Güter. Wegen Mangel eines Gebots, ſollen 
die beiden Grundſtuͤcke, 1) die Haͤuslerſtelle Nr. 189 und 
das Ackerſtuck Nr. 193 des Haͤuslers und Fleiſchers Johann 
Gottlob Friedrich zu Langenols, erſteres auf 625 Rthlr., 
letzteres auf 130 Rthlr., abgeſchaͤtzt, zu Folge der nebſt Hy: 
pothekenſcheinen und Bedingungen in der Expedition des un⸗ 
terzeichneten Juſtitjarii in Lauban einzuſehenden Taxen ans 
derweitig . 

am 28. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ſubhaſtiet 
werden. i Koͤni 9e. 
Nothwendiger Verkauf. 
Getichts⸗Amt Berbisdorf, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, 
a zu Hirſchberg. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Johann Gottfried 
galterbach zu Nieder» Berbisdorf, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
gehdtige, sub Nr, 76 daſelbſt belegene Hzuelerſtelle, abge: 


ſchaͤtz auf 135 Rthle. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge det nebſt Hy⸗ 
pethekenſchein und Bedingungen in unferer Regiſtratur ein⸗ 
zufehenden Taxe, foll 

am 5. September 1835, Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem bertſchaftlichen Schloſſe zu Nieder» Berbisdorf ſub⸗ 


haſlirt werden. 


Bekanntmachung. Dem geehrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum empfehle ich mich zum zweiten Kieefehnitt 


mit dem bekannten Herrſchaftlich Neuländer Ala⸗ 


baſtergips zu gefälliger Abnahme; mit dem ergebenſten | 
Bemerken: daß ſowohl hier, als auch in Neuland und ſaͤmmt⸗ 
lichen auswärtigen Niederlagen zu Goldberg, Jauet, Liegnitz, 
Hirſchberg, Lauban, Bunzlau, Hennersdorf, Mittel ⸗Fal⸗ 
kenhain u. ſ. w., hinreichende Vorraͤthe gelagert find, um 
jeder geehrten Beſtellung genuͤgen zu koͤnnen. f 
Loͤwenberg, den 15. Juni 1835. 


Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 

Meinen hier an den belebteſten Straßen gelegenen Gaſt⸗ 
hof am Burgthore 
zum ſchwarzen Adler 
bin ich Willens, aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. — 
Derſelbe iſt gut und zu allen Bequemlichkeiten eingerichtet, 

dabei iſt eine maſſive Brandeweinküche mit neuem Brandt⸗ 
weinzeug. Saͤmmtliche Stuben find mit allem Meuble⸗ 
ment vom Käufer im beſten Zuftande zu übernehmen. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1835. 
Die verehelichte Gaſtwirth Jäkel. 


Anzeige. Kraͤnklicher Umſtaͤnde halber bin ich geſonnen, 
mein hierſelbſt zub Nr. 22 im beſten Zuſtande belegenes 
Bauergut, wozu circa 100 Scheffel guter tragbarer, Bree! 
Maß, Acker, 24 Morgen Wieſewachs und Forſtenwaldung zum 
eigenen Bedarf, gehören, aus freier Hand fofort zu verkaufen 

Kaufluſlige wollen daher die Kaufs⸗Bedingungen bei mit 
fo bald als möglich einſehen. ’ 

Nieder⸗Kunzendorf, Bolkenhayner Kreis, 

den 31. Mai 1835. 
Joh. Dorotbee, verw. Weichert, 
geb. Theiniger. 


Auszuleihendes Kapital. Ein Stiftungs⸗Kapital 
von 700 Rthlrn. iſt zu 5 Prozent Zinſen gegen pupillariſche 
Sicherheit auf liegende Grundſtuͤck: fofort auszuleihen. Ni 
here Auskunft hierüber iſt bei der Expedition des Boten aus 
dem Rieſengebirge zu erfragen. Hirſchberg, den 11. Juni 1835. 
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Zu verkaufen. Ich bin geſonnen, meinen Gaſthof 
zur Weintraube genannt, vor dem Liegnitzer Thore zu Jauer 
gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören zu demſtl⸗ 
den zu 36 Pferde Stallung, ein Garten von 1 Scheffel alt 
Maaß Ausſaat und noch 9 Scheffel alt Maaß Acker, nelſt 
einer Scheune. Kaufluſtige werden Hierzu geſucht, und find 
die Kaufs ⸗Bedingungen heim Eigenthümer zu erfahren. 

Jauer, den 19. Juni 1835. Goltlieb Walthet. 


J. Dol an. 
| 
| 
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Anzeige. Diejenigen verehrlichen Bes 
ſitzer von Schleſiſchen Pfandbriefen, welche 
mich mit der Zinſen⸗Erhebung für dieſen 
Termin Johannis zu beauftragen geneigt 
ſeyn dürften, erſuche ich ganz ergebenſt, mir 
erſtere bis ſpäteſtens den 27. Juni überge⸗ 
ben zu wollen. Die prompteſte Ausführung 
geneigter Aufträge wird mir angenehme 
Pflicht ſehn. J. E. Baumert, 

Kaufmann, Commiſſionair und Agent. 

Hirſchberg, den 10. Juni 1835. 


Anzeige. Die reſp. Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, 
welche geneigt ſeyn möchten, mir die Zinſen⸗Erhebung wier 
der zu uͤbertragen, erſuche ich ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe 
bis zum 27ſten Juni gefaͤlligſt zukommen zu laſſen. 

Kaufmann Troll, unter der Butterlaube Nr. 32. 
S eeοοοοοο οοοοοο 
Anzeige. Allen Denjenigen aus der Umgegend 
und Ferne, welche die ſogenannten boͤhmiſchen Grenz⸗ 
bauden und vielleicht die Schneekoppe beſuchen, und 
ihre Wagen und Pferde nebſt Kutſcher zurücklaſſen 
wollen, empfiehlt Unterzeichneter ſeinen geraͤumigen 
L und reinen Stall, auch geſundes, kraͤftiges Futter für 
die Pferde; desgleichen fuͤr die reſp. Reiſenden und zu⸗ 
tuckbleibenden Kutſcher gutes, billiges Getränke, fo 
wie einen ſtets friſchen Vorrath der gangbarſten Speiſe⸗ 
waaren; und dann: wenns verlangt wird, denen frem⸗ 
den Herrſchaften ſichere, treue Führer und Gepaͤckträger 
nach den Grenzbauden, für moͤglichſt billige Preife; 
und bittet ergebenſt um geneigtes Zutrauen. 
Der Paßkretſcham Beſitzer Auguſt Reymann in 
Oberſchmiedeberg, den 15. Juni 1835. 
Feceeee see ο,νneseeeeοοο 
Vermiethung einer Handlungs⸗Gelegenheit. 

Auf einem ſehr lebhaften Platze hieſiger Gegend iſt ein 
Spezerei⸗Laden, mit ſaͤmmtlichen Utenfilien, nebſt Schreib⸗ 
ſtube, Waaren⸗Gewoͤlbe, Wohnungs: Lokal ꝛc., unter den 
bitfigften Bedingungen, zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Wo? ſagt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 

Anzeige. Bei dem Dominio Neukirch ſollen auf den 
5. Juli c. der Zuwachs von füßen und ſauern Kirfhen an 
den Meifibietenden verkauft werden. Kauf: oder Pachtluſtige 
werden dazu eingeladen. Janiſch, d. Z. Beamter. 
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1 150 Schock weiße Räfſtäbe liegen 
bei Unterzeichnetem zum Verkauf bereit. 


ohlsdorf bei Hainau. 
Pohlsdorf bei H 3, E. Vogt. 


z οοοοοο οοοοοοοοοοοοοοοστ 
g Ergebenste Einladung und 
Subscriptions- Anzeige. 


3 Unterzeichneter giebt sich die Ehre, resp. 
3 Schiessliebhaber zu einem Scheiben-Schiessen 


8 auf eine Distance von 148 Schritt hiedurch ganz 


ergebenst einzuladen. » 

Den 13. Juli a. c., Vormittags 9 Uhr, wird 
das Schiessen seinen Anfang nehmen und den b 
18. m. c., Nachmittag 4 Uhr, beendiget werden. 

Sobald besagten Tages der erste Schuss ab- 
gefeuert, ist die Subscription geschlossen. 
Der Betrag für ein Loos auf drei Schüsse ist 

a) auf Subscription 17 Sgr. 6 Pf., 

b) in 2 ersten drei Schiesstagen 20 Sgr. 
un 
c) in den letzten drei Schiesstagen 22 Sgr. 
6 Pf. 

Vom höhern und vom niedern Betrage sind 
nicht mehr als 2 Sgr. 6 Pf. auf Kosten bestimmt. 

Auch wird gleicher Zeit ein Kegelschieben 
auf Loose, à 3 Sgr. 4 Pf., statt finden. 

Alles Uebrige besagen die Reglements im 
Schiessstande und Kegelhause. 

Reelle und bestmöglichste Bedienung ver- 
sichernd, bittet um geneigten Besuch ergebenst 

J. T. Bom bach, Brauermeister. 

Beerberg, den 16. Juni 1835. a 
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7° Belle trockne, ſtark ſchäumende Steg⸗ 
Seife, à Pfd. 4% Sgr., den Centner zu 
15% Rthlr., weiße Schmier⸗Seife zum 
Bleichen und Waſchen der feinſten Wäſche 
ganz vorzüglich, in Fäßchen zu „ Centner, 
a Cntr. 8 Rthlr. 15 Sgr., Kokus-Nußöl, 
Soda: Seife, a Entr. 18 Rthlr., aus der 
chemiſchen Fabrik J. A. Karuth & Comp., 
empfiehlt Franz Karuth 

in Breslau, Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 

2500 Rthlr. find zur erſten Hypothek, wo möglich auf 
ein abgelöftes laͤndliches Grundſtüͤck, mit pupillariſcher Sicher⸗ 


heit, baldigſt zu verleihen. Wo? erfährt man in der Exp:⸗ 
ditien des Boten aus dem Rieſengebirge. f 
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Geſuch. Das Dominium Merzdorf bei Lankeshut 
ſucht einen unverheiratheten Jaͤger, welcher im Schreiben 
und Rechnen nicht ungeubt iſt, und kann ſelbiger den Poſten 
bald antreten. Diejenigen Jäger, welche ſich dazu melden 
wollen, haben ſich dem Beamten zu Merzdorf perſoͤnlich 
dorzuſtellen. 


- Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. a Thermometerſtand. 
Monat. h h Se, h h 
et 7 | 2 10 7 2 10 
Juni. 13] 278, 2%, L. 213. 1 L. 213. 1 ½, L. 11 20 18 
u 14 273 174 1 ey 25 ae 13 / | 16 - 11 
N 15 21 0% 27111. 27 yo 2 15 12 
16] 37” 7 77 22 2575 21 1% 11 11 
117 „% 1. are 1% 21 1. % 12 17 11% 
181 27° 1 m 221 0 ½% „ 21% 0%“, 12 15 
19 20% 11 26 11 0 % 13 12 97 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 17. Juni 1835. 


— 
0 Preuss. Courant. i Prensa. Conrant. 
Wechsel -Course, Briefe Geld Briefe Geld 

Amsterdam in Cour... . | 2 Mon. | — ! uy Friedrichsd’or „co... 100 Rl. 1187 — 
Hamburg in Banco. . A Vista | 152 151% J. Polnisch Cour. 10 0175 — 
A. 2 W. = Wiener Einl.-Scheine -. - » 150 Tl. 42 — 
ze ee ga 855 ) IB1 ; 
‚ondon für 1 Pfd. Sterl. on. — 6 — a 
Paris für 500 Er... 2 Mon. — % u Effecten - Course, 
Leipzig in Wechs Zahlung | d Vista | — 10234 7 8 
Mitis 3 M. Zahl.“ — — Staats- Schnld- Scheine . 100 Rl. 100% um 
Augsburg. 2 Mon. — 105%, Pr. Seehandl. Pr. Sch. a... |50 Ktl. — 
Wien in 20 Kr.. a Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 00 Rl. 101%, — 
Duo „ „ 2 Mon. 104 ½. — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 92 | — 
F r u Vista 100% — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ditto | — 102% 
Ditto 2 Mon | — 99%; Schles. Pfandbr. von 1000 R. 107 | — 

Ditto ditto — 1 50 R. — 101% 

Geld-Course, Ditto 3 100 R. — 

DU — 5 = 
Holl. Rand- Ducaten .. Stück — 957 
Kaiserl. Ducaten — — 95 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 17. Juni. 1835. 2 Jauer, den 20, Juni 1835 
Der w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. Hafer. | Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. [ Berfte.. Hafer. 
Scheffel I rtl. 1 pf. Urt. far. pf. | rel. gr. pf. Ertl. for. bf. Lrtl. ti. ſgr. pf. I rti. ſgr. pf. rti. for. A for pf. I. rtl. 2 pf. rtl. 177 pf. rtl. gr. pf. rtl. ke pf. 


Bitte 1 1 1 =] | 2 5 ge =] 10 — 1057 — 1211 1450 je 
mt 21241 —] BAL-— 10 at 1 12 E E 


sel III II III ale „IH e 
eoͤwenberg, den 15. Juni 1835. (Hoͤchſter Preis.) 52 „„ „4 „„ „4 1 „16 1 2 3 61 11244—1 14 91—1 14 5 — 124 6 


Sus Mit der heute ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge, 
ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1835. Der dafür fällige Betrag 
wird von den reſp. Subſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 

e, den 25. Juni 1835. 

Die Erpedition des Boten, 
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